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Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Zum Bürgertrieg in Chile: Die Schlacht bei Valparaiſo. 
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f- — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 


Die Kämpfe der Kongreßarmee gegen die Truppen 
Balmacedas, welche zur Einnahme von Valparaiſo und 
Santiago, und dadurch zur Beendigung des chileniſchen 
Bürgerkrieges führten, waren injofern von beſonderem 
Intereſſe für die Geſtaltung der modernen Kriegführung, 
als es ſich hier um ein kombinirtes Zuſammenwirken von 
Heer und Flotte handelte. Sie ſind daher in gewiſſem 


Sinne mit den großen kombinirten Manövern des 9. Armee 


korps und der Marine zu vergleichen, welche im September 
vorigen Jahres unter den Augen des deutſchen Kaiſers 
auf dem hiſtoriſchen Gelände von Düppel ſtattgefunden, 
und welche feſtſtellten, daß ein Zuſammenwirken der Land⸗ 
armee mit einer Kriegsflotte wohl möglich iſt. Bei dieſen 
Manövern handelte es ſich der Zahl nach ſowohl um be= 
deutendere Streitkräfte zu Lande, wie namentlich au Waſſer, 
als jetzt in Chile, denn die deutſche, an jenen Manövern 
Theil nehmende Flotte beſtand aus 10 Panzerſchiffen und 
mehreren Torpedoflottillen, während die Chilenen beiderſeits 
nur wenige Schnellkreuzer und Torpedofahrzeuge zur Ver⸗ 
fügung hatten. Im Ganzen vollzogen ſich die militärischen 
Weite le an der chileniſchen Küſte in der nachſtehenden 

eife. 

Die von Norden her nach Valparaiſo entjendeten 
Kongreßtruppen, unter Befehl des Generals Canto, waren 


unter dem Schutze der Flotte in Quintero⸗Bai gelandet, 


und gingen, gegen die Regierungstruppen lämpfend, 
nach Süden vor. Die hier genannte Bai finden unjere 


Leſer auf der kleinen Ueberſichtskarte unten rechts auf 


unſerem Bilde, welche zugleich die Belegenheit der Orte 
Concou, Vina del Mar, Valparaiſo und Santiago zu 
einander veranſchaulicht. Valparaiſo iſt über Quillota 
durch eine Eiſenbahn mit der Hauptſtadt Santiago vers 
bunden. Dieſe war ſpäter von den Kongreßtruppen 
ze rſtört. 

Zunächſt kam es bei Cercon am 22. Auguſt zur 
Schlacht, in welcher die Kongreſſiſten ſiegten, und, über 
den Fluß Aconcagna vordringend, auf Valparaiſo mar⸗ 
ſchirten. Die Bahnverbindung dieſer Stadt mit Santiago 
wurde zerſtört. 

Die Kongreßflotte, geführt von dem Panzerdeckſchiff 
„Esmeralda“ und der Holzkorvette O' Higgins (ver⸗ 
gleiche unſere große Karte) kotoyirte die am Lande ope⸗ 
rirende Armee, deckte ſie gegen einen etwaigen Angriff 
durch die Schiffe Balmacedas von der Seeſeite aus und 


hatte im ſpäteren Verlauf der Kämpfe wiederholt Ge- 


legenheit, mit ihrem das Gelände weit hinein beſtreichen⸗ 
den Geſchützfeuer in den Kampf einzugreifen. Die Flotte 
Balmacedas lag im Hafen von Valparaiſo, ſie beſtand aus 
dem Torpedokreuzer „Almirante Lynch“, dem Torpedo— 


Dieſelben, mit weitt 2 Torpedobooten. und jo die Uebergabe dieſer Stadt als Erfolg der Kondoa geflüchtet. Die Station Mpwapwa und die an, während der Unter-Büchſenmacher Hengelhaupt 
ragenden Geſchützen nicht verſehen, Schlacht errungen iſt. Karawanenſtraße dorthin iſt gefährdet. Da es vor- und der Lazarethgehilfe Hemprich 35 im Naas d. Is. 


A In den Kämpfen zwiſchen Concon und Vina del läufig unmöglich ſcheint, eine größere Expedition gegen von Europa abgereiſt waren. 
kämpfen verhälknißmäßig untbällg Dielen Entjcheidungs- | Mar hat die Kongreßflotte wiederholt mit ihren weit | die Wahehe auszuſenden, iſt die Situation kritiſch. 4 0 


vor nicht langer Zeit der KR während doc) | tragenden Schiffsgeſchützen in das Gefecht eingegriffen, Die unheilvolle Kataſtrophe hat ſich ſüdweſtlich 10 Weizeu⸗ und Roggenbrod. 


mit dem „Condell“ ſich dem 


Encalada“ jo außerordentti 8 
Die „Esmeralda“ der Kongreß te ein zen batte 


RR Lynch im Verein und das Gelände weit hinein beſtreichend, eine für] Mpwapwa zugetragen. Kondoa liegt an der Kara- Eine große Umänderung in der Ernährungsweiſe 
anzerſchiff „Blanco | die Operationen und den Vormarſch der Kongreß wanenſtraße Mpwapwa⸗Dar⸗es⸗ſalaam. Bekanntlich ſcheint ſich nach und nach vorzubereiten: das Roggen⸗ 
armee geeignete Zone geſchaffen, die vom Feinde frei] hatten die Wahehe in den Monaten Mai und Juni brod wird allmählich dem Welzenbrode weichen müſſen. 


lich in deutſchen Gewäſſern in Kiel anw > dem fürze | gelaffen war. Es zeigte ſich hier in der That im auf der Karawanenſtraße von Mpwapwa nach Tabora Die deutſchen Militärbehörden haben vielerorts damit 


„Preſidente Pinto“ ſehr ähnliches 


er war dazu für die Fahrzeuge Balmacedas 


verſehener G 


gefährlicher, mit allen Waffen der Neuzeit 


8 geweſenen | Ernſtkampfe derſelbe Erfolg, welcher ſich bereits im] verſchiedene Räubereien begangen, und Mitte Juli den Anfang gemacht, indem zu dem Kommißbrod jetzt 
ff neueſter September in den oben erwähnten Kaiſermanövern brach in Folge deſſen Premierlieutenant v. Zelewsli halb Roggen, halb Weizenmehl verwendet wird. 

bei Düppel feſtſtellen ließ, daß es einer Flotte möglich | nit einer größeren Expedition von Dar⸗es⸗ſalaam Für Diejenigen, welche ſich an das Roggenbrod 

it, ein Gelände jo ſehr unter Feuer zu halten, daß auf, um den Stamm zu züchtigen. Herr v. Zelewski gewöhnt haben, iſt der bevorſtehende Umſchwung ein 


5 egner, i 5 h . 0 i 2 ER, : 
nusficht auf Erſolg F um mit feindliche Truppen ſich nicht in demſelben feſtſetzen] war erſt im April, nachdem die Schutztruppe in eine in gewiſſer Beziehung ſchmerzlicher, denn das Roggen⸗ 
m inneren Haſe nnen. le hatten] können. Mit der Grenze des Schußgebiets der | kaiſerliche umgewandelt worden, zum Kommandanten brod hat etwas derb Wohlſchmeckendes, welches dem 


gedeckt durch di 


n vd i it 1 ; x x A 0 5 
e Bat Valparaiſo Poſto gefaßt, um, Flotte hört allerdings ihre Wirkung auf; aber der derſelben ernannt; er hatte der vom Reichskommiſſar etwas nüchternen Weizenbrode fehlt. Deshalb hat 


ſäumenden Forts atterien der das Hafenufer um⸗ hie ſicherte s i ar 2 i das R . j iftig“ i 
ein a r von Concon bis Valparaiſo geſicherte ſchmale] v. Wißmann begründeten Truppe von Anbeginn an das Roggenbrod den Ruf, beſonders „kräftig“ zu fein. 
ſchwaders auf Balparalſo griff des feindlichen Ge⸗ Terrainitreifen im Ufergebiete genügte vollſtändig, um angehört. n 


weiſen zu können. 
Valparaiſo war 


Wenn man das Roggen- und Weizenbrod mit ein⸗ 


on der Seeſeite aus ab= der an ſich ja immerhin nur kleinen Armee der Kon⸗ Die Niederlage der Expedition des Premierlieute- ander vergleichen wollte, jo könnte man jagen, jenes 
greſſiſten ein Vorrücken zu ermöglichen. Stehen] nants v. Zelewski iſt die ſchwerſte, welche jemals eine ſchmecke voll und dieſes etwas ausgekocht. Es hat 


an der f = 2 50 \ ı : 5 a a 
von Forts umgeben, v Seeſeite von einem Kranze größere Truppenkörper in Aktion, jo verliert die Flotten⸗] deutſche Expedition in Afrika ſeit der Inaugurirung im Geſchmack mitunter eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 


Oſten nach Weſten 10 
8 10 unnuttelpen 
alparaiſo liegenden Ort 
davon Fort Papudo, Wi 
Valparatjo-Fort, Antonio 
ganz im Nordweſten Fort Batpipi 


d, d 


mmt Pudeto, Andes, Weiteres gült 


enen die wichtigſten, von mitwirkung naturgemäß an Einfluß, und es iſt daher ; i iti i Mi pedi i if äftige“ ü 
IN. 0 „ ur her] unſerer Kolonialpolitik erlitten hat. Mit der Expedi⸗ dem Suppenfleiſch, aus dem die „kräftige“ Brühe 
lbarer Nähe folgenden ſind: Fort klar, daß aus den chileniſchen Kämpfen, bei denen es] tion Zelewski iſt, ſelbſt wenn wir aiefimen de gezogen it is 5 es dem Ueberbleibſel natürlich an 
ina del Mar ſüdweſtli ſich auf beiden Seiten kaum um 10,000 Mann ge⸗ einige Verſprengte ſich nachträglich noch wieder ein⸗(„Kraft“ fehlen muß. 1 Ad 
n ko eto, deſtlich bandelt hat, keine für europäiſche Verhältniſſe ohne] finden werden, mehr als der fünfte Theil der kater Leider muß den Schwärmern für die ſogenannte 
Bueras, die Citadelle und di ige Schlußfolgerungen gezogen werden lichen Schutztruppe zu Grunde gegangen. Ueber die „kräftige“ Bouillon geſagt werden, daß ſie ſich gründ⸗ 
und dürfen. Urſachen der Niederlage der Schutztruppe laſſen ſich lich täuſchen, daß ſie, vom Geſchmack derſelben be⸗ 


zieht ſich die Bahn von Valparaiso Im Haſenufer— . ñ1%éêén:!l;⁊ß— natürlich nur Vermuthungen anſtellen. Vielfach wird | ftochen, ihr Eigenſchaften zuſchreiben, welche fie that⸗ 


Mar und Quillota hin nach Santi über Vina del Ueber den Untergan der angenommen, daß die Expedition zu ſorglos vor- ſächlich gar nicht hat. Kocht man Fleiſch zu Boufllon, 
von vielen namentlich auf ee Expedition Zelewski gegangen ſei und die Bedeutung des Gegners unter⸗ Je gehe allerdings das dem Fleiſche den Geſchmack 
anſäſſigen Deutſchen bewohnt, liegt am are 3 ſchätzt habe. Andererſeits wird geglaubt, daß die | Verleihende, nämlich die Salze, in die Bouillon über, 


Babe eines liegen weitere Nachrichten als die bereits mitgetheilten] Wahehe die Expedition im Lager überrumpelt hätten. 


fo daß der Verluſt des F eiſches an Schmackhaftigkeit 


öſtlich der Stadt ſich ſchließlich am 28. Anguſt die nicht vor. Wunderbar bleibt zunächſt, daß das Aus⸗ Mit einem Schlage hat ſich durch dieſen beklagens-⸗ einer beſonderen Erklärung nicht bedarf. Damit iſt 


Kontr 
reuzerkorvetten „Alexandrine“ und „Sophie“ hatte 


reuzerſregatte „Leipzig“, mit dem Geſchwaderchef 


Amt verſendet 


wärtige Amt mit ſeiner Nachricht über Bi > Zuſtä in Oſtafri icht geſagt, daß die Bouillon nun wirklich die 

u ee | r den Untergang | werthen Vorgang das Bild der Zuſtände in Oſtafrika, aber nicht gejagt, da 3 A Wir, 

getroffene deutſche Kreuzergeſchwader, bestehen 5 11 Expedition nicht früher hervortrat, als bis der⸗ wie es Sar v. Wißmann 5 Beens og ſeiner „Kraft“, d. h. die Nährſtoffe en hält. Das iſt durch⸗ 
n Privatuachrichten bekannt geworden war. | Thätigkeit entwarf, wieder verändert. Die aus l. D l 

e- Admiral Valois an Bord, und den beiden er geſtrigen Mittheilung aus dem Auswärtigen afrikaniſche Küſte ſollte danach nicht nur zurückerobert, ſchätzenswerthes Genußmittel, fie hat deutliche wohl⸗ 
das Wolff ſche Bureau nachſtehende ] ſondern ihr Beſitz auch derartig durch Anlage von] thuende Wirkung auf die Muskeln, ein Nahrungs⸗ 


oft J aus nicht der Fall. Die Bouillon iſt ein gewiß ſehr 


im weſtlichen Hafengebiet Anker geworfen. uber den l In der geſtrigen Berliner Mittheilung Befeſtigungswerken und Verbindungswegen gefichert | mittel im eigentlichen Sinne aber iſt ſie nicht, denn 


ſchaffte den Kongreſſiſten den Uebergang über den | ſchow i 
Wiebe tan an ende Tagen kam es nun zu Deng than Herrich, von Sidewitz, Schmidt, Möglichkeiten behauptet werden könne. 


na 


Einzel 


am 28. Auguſt 
daß Balmaceda's Trup 


1 


holten, nahezu unentſchiedenen Kämpfen, bei Weit bedenkli 
5 7 jedoch ſchließlich die Kongreſſiſten Vortheile er⸗] zugegangene Nachrich 
gen, und am 28. Auguſt wurde zwiſchen Vina del] Auszuge durch d 


ch ſüdöſtlicher Ri £ N 
beiten Ye gang gedrängt wurde. Ueber die ſelbe berichtet: 


Die S N Aconcagua ver- !Ueberfall der Expedition Zelewski durch die ein, daß fie mit einer im Verhältniß zur Größe des von der Kraft des Fleiſches, den Eiwelßſtoffen, geht 
erſte Schlacht bei Concon am Aconcagua ver⸗] Wahehe ſind die Namen 815 folgt 0 leſen: 9255 Bu⸗ 2 — Rüber dagen, an e gegen alle] nur ein ſehr geringer Theil, etwas mehr als 5 pCt., 


in die Bouillon über. Es bleiben mithin in dem 


t, Hemprich Kommandeur Emil von Zelewski, geboren amt | kraftloſen“ Suppenfleiſche ſage und ſchreibe 95 pet. 


cher als die dem Auswärtigen Amt 13. März 1854 zu Bendergau in Weſtpreußen, diente | des ausnutzbaren Eiweißes, jo daß alſo der Braten 
t lautet das geſtern bereits im unter Major v. Wißmann als Chef der Schutztruppe, | an Nährwert, von dem Geſchmacke abgeſehen, nur 


ar und A 2 en Draht mitgetheilte neuere Tele- | deren Kommando er am 1. April d. J. übernahm. | um 5 pCt. voraus iſt. 2 
bei welcher die Malo die letzte Schlacht geſchlagen, gramm, welches dem „Berl. Tageblatt“ von ſeinem Ebenfalls noch unter Wißmann traten in die Schutz⸗ Ein ähnliches Mißverſtändniß in Bezug auf die 


rmee Balmaceda's zur eiligen Flucht] oſtafrikaniſchen Berichterſtatter zugegangen iſt. Der⸗ truppe ein: Lieutenant Wilh. v. Zitzewitz, geb. am] ſogenannte Kraft herrſcht bei der Beurtheilung des 


; 11 1 brod mit 
1 - er 12. April 1862 zu Beßwitz in Pommern, und Brodes im Allgemeinen. Das Roggen 
chen ausführlich wel, haben die Telegramme in⸗ Das Expeditionskorps des Premierlieutenants Aſſiſtenzarzt Dr. Rich. Buſchow, geb. am 17. Sep | feiner wohlſchmeckenden Rinde, ſeinem Reichthum an 


erichtet; unſere Karte deutet] Zelewski it total aufgerieben. Vermuthlich Find zehn tember 1865 zu Münſter in Weſtfalen. Lieutenant] Salzen wird als das „kräftigere“ imponiven, 9 0 ff 


er Armeen j 
ſt geweſen. Ez 


die ungefäh 
Stellung d Br Truppeneinzeichnung an, wie die] Europäer und 300 Schwarze todt, 300 M i i i i G i ilt der Pumpernickel für „nahrbaft“. 
{ „ mi | ‚ wehre, v. Pirch, der bis dahin dem 1. Garderegiment z. F.] ſonders gilt der Pump 
Mm Augenblick der Entſcheidung zwei Kanonen und zwei Mapirgeſchühe, Tone 7 i et iſt erſt im April d. J. nach Oſtafrika ab-] nun in der That richtig, 
geht daraus klar hervor, Munition ſind dem Feind in die Hände gefallen. | gereiſt. Die Unteroffiziere v. Sidewitz und Schmidt . jonelle 
pen von Valparalſo abgedrängt! Vier Europäer und 60 Schwarze haben ſich nach l gehörten der Schutztruppe ſchon ſeit ihrer Bildung Jaber die bei einer rationellen 


daß Roggenbrod einen höhe⸗ 


weiß lt bt hat, als Weizenbrod, dies iſt 
e Betrachtung der Dinge 


. ie 


* A 


7 einzig in Frage kommende Thatſache. Es fragt * Köln, 14. Sept. Die „Kölniſche Volkszeitung” f katholischen Biſchof Shangtung, welcher jüngſt in 


ſich außerdem, wie die einzelnen Brodſorten vom kennzeichnet die Polltik des „Oſſervatore Romano“, ] Peking war, gejagt haben, die letzten Unruhen ſeien, 


Organismus ausgenutzt werden. In dieſer Beziehung] welcher in einem Artikel ſage, Italien müſſe ſich wohl 
nun liegen nach dem „B. B.⸗C.“ ganz genaue Ver⸗ oder übel Frankreich als der aufgehenden Sonne zu⸗ 
ſuche vor, nach welchen verſchieden bereitete Roggen⸗ wenden, als eine abenteuerliche Politik, geeignet, die 
brode mit dem Weizenbrode verglichen worden ſind. kirchlichen Intereſſen, zumal in Deutſchland, ſchwer zu 
Hierdurch ſtellt ſich das Verhältniß für den Pumper⸗ ſchädigen. Die „Volkszeitung“ hofft, der Münchener 
nickel, jene aus kleienhaltigem Roggenmehl und Sauer⸗J Nuntius werde in Rom auf die Gefahren dieſer Preß⸗ 


teig bereitete Sorte am ſchlechteſten. Obwohl er neben 
dem Roggenbrode die höchſte Summe von Stickſtoff 
beſitzt, kamen davon nur 57 pCt., alſo etwas mehr 
als die Hälfte, dem Körper zu Gute; von dem eiweiß⸗ 
reichſten Roggenbrode erhielt der Organismus 77 pCt., 
während er im Stande war, dem Weizenbrode 80 pCt. 
des vorhandenen Eiweißes zu entnehmen. Es würden 
demnach 100 Gramm Weizenbrod den gleichen Nähr⸗ 
werth haben, wie 140 Gramm Pumpernickel, und 
wie 104 Gramm Roggenbrod, wenn dieſes von Kleie 
möglichſt frei iſt; da dieſes aber um ſo weniger der 
Fall iſt, je kräftiger es ſchmeckt, ſo kann man, dem 
gewöhnlichen Roggenbrode entſprechend, den für das 
Weizenbrod ſprechenden Prozentſatz höher als eben 
berechnet annehmen. 

Wenn man ſich nun fragt, warum man das 
Weizenbrod in Deutſchland vernachläſſigt, ſo iſt daran 
die Gewöhnung in erſter Reihe ſchuld. Dazu kommt 
aber, daß das Roggenbrod bei dem Kauen, das zu 
ſeiner Bewältigung nothwendig iſt, das ſogenannte 
Sättigungsgefühl, welches von ausreichender Er⸗ 
nährung vollſtändig zu trennen iſt, eher erzeugt. Es 
iſt bekannt, daß Menſchen, die durch Magenfiſteln er⸗ 
nährt werden mußten, trotzdem ſie eine genügende 
Speiſemenge erhielten, doch das Gefühl der Sättigung 
nicht hatten, weil ſie eben nicht kauten. Erſt als man 
fie die Speiſen kauen ließ, erklärten fie ſich für „ſatt“. 
Da nun das Kauen beim Weizenbrod ſehr gering ift, 
ſo würde eine größere Menge dazu nöthig ſein, um 
eine Perſon „ſatt“ zu machen, ein Umſtand, der bei 
den das Brod als Hauptnahrung bevorzugenden 
ärmeren Klaſſen ſehr ins Gewicht fällt. Da aber das 
Sättigungsgefühl eigentlich eine Suggeſtion iſt, ſo 
wird es vielleicht möglich ſein, mit dem Weizenbrod 
eine Veränderung vorzunehmen, welche ſeinem Nähr⸗ 
werthe nichts ſchadet, und trotzdem dem eben nur auf 
Einbildung beruhenden „Geſättigtſein“ zu Hilfe zu 


kommen im Stande iſt, daß man es eventuell ſchwerer 


kaubar macht. 


* * * 


Brod mit Zuſatz von Maismehl. 

Angeſichts der hohen Roggenpreiſe iſt es erklärlich, 
daß man auf allerlei Mittel finnt, um durch Zuſatz 
ein nahrhaftes und kräftiges Brod zu billigem Preiſe 
herzuſtellen. In Dänemark, wo die Brodpreiſe in 
Folge des ruſſiſchen Ausfuhrverbots ebenfalls geſtiegen 
ind, hat man, wie bereits mitgetheilt, begonnen, Brod 
aus gleichen Theilen Mais⸗ und Roggenmehl zu 
backen; ein ſolches Brod koſtet 60 Oere = 673 Pig. 
bei 8 Pfd. Brodgewicht. Dieſes Aushilfsmittel dürfte 
bei uns in Deutſchland, wo die Noth weit größer iſt, 
beſondere Beachtung verdienen. Dieſes Roggen⸗Mais⸗ 


Brod iſt von heller Farbe, von appetitlichem Ausſehen ' 


und wohlſchmeckend. 
Die Gewinnung billigeren Brodes erſcheint auch 
der „Berl. Börſ⸗3tg.“ nothwendig. Das Blatt 
ſchreibt: 
„Der Roggen notirt ſchon mit 250 Mk. und der 
Weizen beinahe gleich hoch, der Preis, wie er im In⸗ 
tereſſe unſerer Bevölkerung gewünſcht werden muß, 
darf ſich aber für das Brodgetreide nicht weſentlich 
von der Ziffer 200 Mark entfernen.“ Um auf einen 
„Normalpreis“ für Brod und Mehl für den Haus⸗ 
halt zu kommen, müſſe man den Mais heranziehen: 
Der Mais wird für ſich allein oder mit Weizen oder 
mit Roggen und 
halt aber zu Suppen, Brei, Klößen, Kuchen, Polenta, 
Schmarren, Pudding ꝛc. verwendet. Bei uns hat 
der Roggen bis 
weſten mehr der Weizen, während Mais, Gerſte und 
Hafer nur in geringen Mengen verwendet wurden. 
Wir leben eben jetzt in einer ungewöhnlichen Zeit, 
für welche es gilt, den Brodpreis erträglich zu ge⸗ 
ſtalten, und das kann mit Mais und Hafer recht gut 
geſchehen, well Roggen, Mais und Hafer in Miſchung 
5 Mien don geben; anderwärts zieht man 
n 
ring Weihe eizen und Mais vor, und ſelbſt 
n Ungarn z. B. bis zu 32 Ko. pro Kopf der Be⸗ 
völkerung. Um dem Mals eng zu ver⸗ 
ſchaffen, ließe ſich der Mafszoll (20 Mark) aufheben, 
wodurch unſerer Landwirthſchaft weſentlich gedient 
würde und auch die ſo wichtige Fleiſchmaſt begünſtigt 
werden könnte. Der Maiszoll bringt uns wenig ein 
und nutzt unſerer Landwirthſchaft noch weniger, weil 
nur ſehr wenig Körnermais bei uns gebaut wird.“ 


Politische Tagesüberſicht. 
14. September. 


uland. 
Bel den Manöver Bei 
— Bei dem Manöver bei Erfurt 
thüringiſchen Fürſten anweſend, ben Er 
Herzog von Koburg und der Fürſt von Reuß ältere 
Linie. Das Paradefeld liegt im Gothaiſchen. Der 
Kaiſer ſagte zu dem ihn an der Landesgrenze be⸗ 
grüßenden gothaiſchen Staatsrath, er bedauere, den 
Herzog von Koburg nicht an der Spitze ſeines Regi- 
ments jehen zu können. £ 
— Der Reichskanzler v. Caprivi hatte in Mün⸗ 
chen eine dreiviertelſtuͤndige lebhafte und herzliche Be⸗ 


ſprechung mit dem päpſtlichen Nuntius in deſſen Palais. f 


Ueber den Gegenſtand der Unterhaltung wird ſtrengſte 
Diskretion bewahrt. 


— Der Handelsminiſter v. Berlepſch iſt vom U 


Urlaub zurückgekehrt, und der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, hat 
einen kurzen Urlaub angetreten. 

— In der Verordnung betr. Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr amerikaniſcher Schweine 
und Schweinefleiſch⸗Waaren iſt der Reichskanzler er⸗ 
mächtigt, zur Kontrole der Beſchaffenheit des ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches Anordnungen zu treffen. 
Von dieſer Ermächtigung wird aber (wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ aus „beſter Quelle“ erfährt) erſt dann Gebrauch 
gemacht werden, wenn ſich in der Folge die Noth⸗ 
wendigkeit herausſtellen ſollte, für die geſunde Be⸗ 
ſchaffenheit des bereits in Amerika unterſuchten Fleiſches 
durch Anordnung einer nochmaligen Unterſuchung in 
Deutſchland Sicherheit zu ſchaffen. Es iſt alſo für 
den Augenblick weiter nichts erforderlich, als den 
Fleiſch⸗, Speck⸗, Schinken⸗ ꝛc. Sendungen eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung über die in Amerika ſtattgehabte 
Unterſuchung beizugeben. 

Die Zweifel, welche bezüglich der Vorlegung 
des Warrantgeſetzes in der nächſten Tagung des 
Reichstages ausgeſprochen worden ſind, erweiſen ſich 
als berechtigt. Der bezügliche Geſetzentwurf iſt in 
Folge der vielfach von Organen des Handelsſtandes 
erhobenen Bedenken einſtweilen zurückgeſtellt worden. 


Hafer zu Brod verbacken, im Haus⸗ 


jetzt die Hauptrolle geſpielt, im Süd⸗ 


wird vielfach anderwärts verwendet, 


treibereien nachdrücklich hinweiſen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Kaiſer empfing in 
Biſtritz Deputationen der Geiſtlichkeit aller Konfeſſio⸗ 
nen, des Offizierkorps und der Munizipalbehörden 
und ſagte u. A., daß die feſteſte Schutzwehr für die 
Religion und Nationalität ein geſetzlicher Staats⸗ 
organismus ſei. Betrachten Sie als die Hauptaufgabe 
Ihres heiligen Berufes nicht nur die Pflege des 
konfeſſionellen Friedens, ſondern auch des Friedens 
zwiſchen den Nationalitäten. — Der dem Auswärtigen 
Amte naheſtehende Berliner Mitarbeiter der „Polit. 


wie er glaube, nur die Vorläufer ernſterer Ruhe⸗ 
ſtörungen. — Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 
Der Dampfer „Ella“ wurde zu Hankow von der 
engliſchen Regierung gemiethet, um auf dem Pantſekiang 
nach Itſchang zu fahren, wo der letzte Aufruhr des 
chineſiſchen Pöbels gegen die Fremden ausgebrochen 
und nebſt allem Eigenthum der europäiſchen Kaufleute 
auch die Niederlaſſungen der Miſſionare zerſtört wor⸗ 
den ſind. Die „Ella“ wird eine Anzahl Truppen und 
Waffen, darunter auch eine Gatling-Kanone von J. M. 
Kreuzer „Archer“, an Bord nehmen. 


Die Kaiſertage in Erfurt. 
Erfurt, 13. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind gegen 9 Uhr Abends hier eingetroffen und in 
dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von der Generalität 
empfangen worden. Ihre Majeſtäten hielten darauf 
unter unausgeſetzten jubelnden Kundgebungen der 
Bevölkerung ihren Einzug in die überaus prachtvoll 


Korreſp.“ hebt in einer Beſprechung der Dardanellen⸗geſchmückte und glänzend illuminirte Stadt. Beim 
frage hervor, daß, ſoweit bekannt, England noch gar | Anger hieß Ihre Majeſtäten der Oberbürgermeiſter 


keine Vorſchläge gemacht oder Anträge geſtellt hat. 
Man dürfe wohl überzeugt ſein, daß jeder Antrag 
Englands, der zu Gunſten der Wahrung der be⸗ 
ſtehenden internationalen Verträge geſtellt werden 
dürfte, bei allen drei Mächten der wohlwollendſten 
Würdigung begegnen dürfte. — Ferner leſen wir in 
der „Polit. Korreſp.“: Die Tage von Schwarzenau 
und München haben jedenfalls den hochbedeutſamen 
Erfolg gehabt, der Welt erneut auf das Eindringlichſte 
zu zeigen, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
feſt entſchloſſen ſind, unerſchütterlich Seite an Seite 
zu ſtehen, und daß ebenſo alle franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Ausſtreuungen von einer Lockerung des 
feſten Gefüges des deutſchen Reiches leere Phantaſie⸗ 
gebilde ſind, die angegebenen Falles — wie ſchon 
einmal — zu den unangenehmſten Enttäuſchungen 
führen würden. 

Agram, 14. Sept. Gegen Hauptmann Uzelac, 
der Anlaß zu der bekannten Fiumaner Affaire gegeben 
hat, ſoll während der Samoborer Manöver aus den 
Reihen eines ungariſchen Regiments ein ſcharfer 
Schuß gefallen ſein, der, ihm am Ohre hart vorbei⸗ 


Schneider mit einer Anſprache willkommen, in welcher 
er den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin als einen 
neuen Markſtein bezeichnete, welcher künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern noch durch die Erinnerung werde überliefert 
werden. Die beweiſe der allgemeine Jubel, mit 
welchem die Bevölkerung die Majeſtäten willkommen 
heiße. Nachdem der Bürgermeiſter nochmals für den 
Beſuch der Majeſtäten den ehrfurchtsvollſten Dank 
ausgeſprochen, brachte derſelbe ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin aus, welches brauſenden 
Widerhall fand. Der Kaiſer gab in kurzen Worten 
der Freude über den Empfang huldvollen Ausdruck. 
Im Regierungsgebäude, woſelbſt Ihre Majeſtäten 
Wohnung nahmen, fand bald darauf ein Empfang der 
Spitzen der Zivilbehörden ſtatt. 

Erfurt, 14. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich früh 91 Uhr in vierſpännigem Wagen 
durch die prächtig geſchmückten Straßen, in denen 
Kriegervereine und die Schulen Spalier bildeten, zur 
Parade bei Gamſtädt. Bei dem Gaſthofe „Fürſten⸗ 


hof“, wo die den Manövern beiwohnenden Fürſtlich⸗D 


keiten Aufſtellung genommen hatten, wurden von Ihren 


pfeifend, den nebenſtehenden Zugführer verwundete. Majeſtäten die Pferde beſtiegen. Der Kaiſer trug die 


Die Unterſuchung iſt im Gange. 
Frankreich. Bei der Feier der hundertjährigen 


Uniform des Königs⸗Ulanenregimentes (1. Hannover⸗ 
ſches) Nr. 13, die Kaiſerin trug ein Reitkleid in den 


Vereinigung des Comitat Venaiſſin mit Frankreich] Farben des Küraſſier⸗Regiments Königin (Pommer⸗ 


hob der Miniſter Conſtans in ſeiner Anſprache hervor, 
daß Frankreich ſeinen Platz in der Welt wiedergewonnen 
abe. Die Regierung werde dieſelbe Politik der 
Republik, welche zur Wiedererhebung Frankreichs ge⸗ 
führt habe, auch für die Zukunft verfolgen. Die 
Regierung ſordere die Patrioten auf, durch Anſchluß 
an die Regierung dieſer Politik größeren Nachdruck 
zu verleihen, damit das Band der Einigkeit alle 
Franzoſen zu einer Stunde umſchließe, wo Frankreich 
von außen her die herzlichſten Sympathien entgegen⸗ 
gebracht würden. 

Rußland. Die „Moskowskija Wiedomoſti“ 
chreibt: Die ruſſophilen Demonſtrationen in Frank- 
reich gehen bis zur Uebertreibung und können unter 
Umſtänden ſogar ſchädlich werden. Der franzöſiſche 
Chauvinismus wird dadurch angefacht; in gewiſſen 
Kreiſen und Parteien in Frankreich fängt man an, in 
kriegeriſchem Tone zu ſprechen und zu vergeſſen, daß 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung nur friedliche Ziele 
verfolgt. Die Aufforderung eines Pariſer Blattes, in 
Frankreich Sammlungen und Feſtlichkeiten zum Beſten 
der in Rußland durch die diesjährige Mißernte Be⸗ 
troffenen zu veranſtalten, iſt taktlos, und dürften der⸗ 
artige Sympathiebeweiſe der franzöſiſchen Preſſe über⸗ 
flüſſig ſein. Die Ruſſen ſorgen ſchon ſelbſt für ihre 
nothleidenden Mitbrüder und bedürfen dazu nicht aus⸗ 
wärtiger Hülfe. Selbſtverſtändlich weiſt Niemand in 
Rußland die Sympathien der franzöſiſchen Preſſe 
zurück; man verlangt aber, daß dieſe Sympathien 
„taktvoll“ und „ernſthaft“ find. — Das Militär⸗Be⸗ 
zirksgericht in Kiew verurtheilte im Beſtechungs⸗ 
reſp. Staatsverraths⸗Prozeſſe gegen den öſterreichiſchen 
Unterthan Kraßnickt, gegen einen ruſſiſchen Militär⸗ 
ſchreiber und zwei andere ruſſiſche Unterthanen, 
erſteren zur Deportation nach Sibirien und die übri⸗ 
gen drei zu achtjähriger Zwangsarbeit. 

Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt von 
kompetenter Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß 
das ſowohl hier wie auswärts verbreitete Gerücht, 
wonach Kiamil Paſcha ein Geſuch um Entthronung 
des Sultans, mit 40 Unterſchriften verſehen, dem 
Scheik ul Islam unterbreitet habe, was ein hoher 
Ulema der Araber der Sultana verrathen habe, ſo— 
wie die Behauptung, das plötzliche Eclöſchen des 
Gaſes im Yildiz Kiosk und die dadurch bervorge⸗ 
rufene Beunruhigung bänge mit dem letzten Miniſter⸗ 
wechſel zuſammen, auf vollſtändiger Erfindung beruhe. 
Es habe weder ein Komplott beſtanden noch ſei auch 
jemals die Befürchtung eines ſolchen vorhanden gewe— 
fen. — Der „Standard“ erinnert den Sultan daran, 
daß das Beſtehen ſeines Reiches ein prekäres ſei und 
von der Nebenbuhlerſchaft der Mächte abhänge. Der 
Sultan werde wahrſcheinlich in Erwägung gezogen 
haben, daß die in der Meerengenfrage ertheilte Be⸗ 
willigung Rußland vielleicht minder läſtig in Betreff 
der Rückſtände aus der Kriegskoſtenentſchädigung 
machen und der Türkei und Frankreich die Unter- 
ſtützung Rußlands in der egyptiſchen Frage eintragen 
würde. Sollte indeſſen Rußland, bemerkt der „Stan⸗ 
dard“, ſich Konſtantinopel bemächtigen, fo würde «8 
ofort durch England und den Dreibund von dort 
entfernt werden. — Am Sonnabend empfing der 
Sultan den britiſchen Botſchafter White. In der 
Mietedung mit demſelben erklärte er, daß der 
: iniſterwechſel keine Aenderung der auswärtigen oder 
wer Politik bedeute. Die engliſche Preſſe bleibt 
Sac trotzdem bei ihrer peſſimiſtiſchen Auffaſſung der 

4 Kode und mahnt die neuen Räthe des Sultans, 
15 er Stellung, in welche die Türkei jetzt gerathen 
ſel zu entrinnen, damit das ottomaniſche Reich nicht 
ae en und Hammer verſetzt werde. 

Chile. Dem „Newyork⸗Herald“ wird gemeldet: 
Der frühere Präſident Balmaceda, ſowie deſſen 
Beamte haben 15 Millionen Dollars Staatsgelder 
veruntreut. Die Junta ließ die Güter Balmacedas 
und ſeiner ſämmtlichen Minifter mit Beſchlag belegen. 
Balmaceda ſoll ſich in einem Kloſter in Coquimbo 
verborgen halten. 

China. Aus China eingegangenen Nachrichten 
zufolge hat der engliſche Geſandte energiſch gegen die 
ſaumſelige Art und Weiſe in der Beſtrafung der An⸗ 
ſtifter zu den jüngſten Unruhen proteſtirt. Die Ak⸗ 
tion Englands wird durch die andern Mächte unter⸗ 
fügt. Man glaubt, daß es zur Anwendung der Ge⸗ 
walt kommen werde, falls China nicht verſöhnlichere 
Wege einſchlägt. In Lungchow und in der Provinz 
Hunan haben große Zuſammenrottungen ſtattgefunden, 
bei denen ara 10,000 Telegraphenſtangen vernich⸗ 
tet worden ſind. Lifungtſchang ſoll dem deutſchen 


ö 


ſches) Nr. 2. 

Bei der Parade in der Nähe von Gamſtädt ritten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Könige von 
Sachſen und den anderen Fürſtlichkeiten zunächſt die 
Fronten der in drei Treffen aufgeſtellten Truppen 
entlang. Hierauf erfolgte der Parademarſch, welcher 
wegen der überaus großen Hitze nur einmal ſtattfand, 
bei der Infanterie in Reglmentskolonnen, bei der 
Kavallerie in Eskadronsfront im Schritt. Der Kaiſer 
jührte das Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Hannovers 
ſches) Nr. 13 mit gezogenem Säbel vor, während 
Graf Walderſee cotohirte. Die Fürſtlichkeiten, welche 
Chefs von Reglmentern find, ſetzten ſich bei dem 
Vorbeimarſch derſelben an die Spitze derſelben, Prinz 
Georg von Sackſen führte ſein Ulanenregiment 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16 vor. 
Bei der Kritik ſprach der Kaiſer über die vorzügliche 
Haltung der Truppen ſein vollſtes Lob aus. Von 
dem Gaſthaus „Zum Fürſtenhof“ aus erfolgte die 
Rückfahrt nach Erfurt. 

Das Paradediner begann Nachmittags 67 Uhr. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl des 4. Armeekorps, 
und hob deſſen Tüchtigkeit und gute Führung hervor. 
Der kommandirende General des 4 Armeekorps, 
General der Kavallerie v. Häniſch, dankte für das 
Wohlwollen Sr. Majeſtät und gab der Verſicherung 
der Hingebung und Treue des Armeekorps Ausdruck. 

Der König von Sachſen iſt Nachmittags 64 Uhr 
abgereiſt. 

Der Kaiſer iſt vom Großherzog von Heſſen zum 
Chef des Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 116 ernannt worden. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Katſer wird ſich Mittwoch früh von 
Erfurt nach Mühlhauſen begeben und erſt 
19. d. M. wieder nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurückkehren; die Kaiſerin wird daſelbſt am 
Mittwoch erwartet. 

— Aus Kiel kommt die Mittheilung, daß der 
Kaiſer demnächſt dort wieder eintreffen werde. 
Nach den bisher getroffenen bezüglichen Anordnungen 
geht die kaiſerllche Yacht „Hohenzollern“, welche am 
10. d. M. die kaiſerliche Werft verließ, von Kiel 
nach Stettin, um den Kaiſer, welcher am 21. Sep⸗ 
tember dem Stapellauf der beiden großen Panzer: 
ſchiffe auf der Vulkanwerft zu Bredow bei Stettin 
beiwohnen wird, nach Kiel überzuführen. 

— Die Kaiſerin wird, wie die „Nordd. Allg. 
3g.“ erfährt, vorausſichtlich am Mittwoch Vormittag 
Erfurt wieder verlaſſen, um mittels Sonderzuges 
von dort aus nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zurückzukehren. 0 Zr 
Die in Italien weilende Prinzefjin 
Friedrich Karl beging am Montag ihren 54. 
Geburtstag. 2 

* Karlsruhe, 14. Sept. Der Großherzog iſt 
heute Nachmittag über Mainau nach Straßburg ab⸗ 
gereiſt, um den Manövern der 39. Diviſion beizu⸗ 
wohnen. — Die Konprinzeſſin von Schweden trifft 
Sonnabend den 19. d. M. in Baden-Baden ein, 
wohin deshalb der Großherzog und die Großherzogin 
am Donnerſtag überſiedeln. 

* München, 14. Sept. Der Peinz Leopold iſt 
heute Vormittag, einer Einladung des Kalſers folgend, 
zu den Thüringer Manövern nach Ecfurt abgereiſt. 

Paris, 13. Sept. Der König von Serbien iſt 
un 6 Uhr 50 Minuten mit dem Orilentexpreßzuge 
direkt nach Belgrad abgereiſt. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 14. Sept. S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt 
am 13. September er. in Cheſoo eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 14. Sept. Das Panzer⸗ 
fahrzeug „Mücke“ geht heute Mittag zur Bewachung 
des chileniſchen Kreuzers „Preſidente Pinto“ nach 
Hamburg. 

— Mit dem neuen Repetirgewehr find nun⸗ 
mehr alle Theile des deutſchen Heeres bewaffnet wor⸗ 
den. In Folge deſſen hat der „Köln. Ztg.“ zufolge 
die Freigabe der Anfertigung und des Verkaufs der 
Gewehre wie der Karabiner dieſes Syſtems an die 
Privatinduſtrie ſtattgefunden. 


Kirche und Schule. 


— Ob im neuen Staatshaushaltsetat eine 
Gleichſtellung der Gehälter der Lehrer an höheren 


Lehranſtalten mit denjenigen der Richter erſter Inſtanz 
erfolgen wird, erſcheint der „Poſt“ zweifelhaft. Ob 
die Meldung zutreffe, laſſe ſich mit Sicherheit nicht 
beurthellen. Die Berückſichtigung der Lehrer würde 
die langjährigen Klagen der Verwaltungsbeamten über 
vermeintliche Bevorzugung der Richter wieder hervor⸗ 
rufen. Es ſei richtiger, die Gehälter nach der Art 
und dem Bedürfniß der Stellung ſelbſtſtändig und 
ohne jede Anlehnung an beſtehende Gehaltsordnungen 
zu regeln. 

— Der erſte Berliner Kurſus zur Ausbildung 
der Lehrer in den Jugend- und Volksſpielen iſt 
am Montag in den Räumen der Königlichen Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt eröffnet worden. Im Auftrage 
der Regierung und zugleich als Direktor der genannten 
Anſtalt war Geh. Rath Köpke aus dem Kultus⸗ 
miniſterium erſchienen. An dem Kurſus nehmen ins⸗ 
geſammt 67 Herren theil. Die Berliner Gemeinde⸗ 
ſchulen haben 38 ihrer Lehrkräfte entſandt, 7 Herren 
wirken an höheren Berliner Schulen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 14. Sept. Wie bereits mitgetheilt 
worden iſt, findet am 19. d. M. die mündliche Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Landesdirektor Dr. 
Wehr vor der Strafkammer des königlichen Land⸗ 
gerichts hierſelbſt ſtatt. — Auch dem Herrn Hofliefe- 
ranten Bürger iſt vom Prinzen Albrecht vorgeſtern 
eine Buſennadel mit Brillanten zugegangen. — Der 
hieſige Verein „Frauenwohl“ plant die Gründung 
eines Mädchenhortes, in welchem arme, im Eltern⸗ 
hauſe unbeaufſichtigte Schülerinnen der Volksſchulen 
Nachmittags in der ſchulfreien Zeit bis 7 Uhr Abends 
Beaufſichtigung und Beſchäftigung finden ſollen. — 
Die junge Dame, welche ſich aus Liebesgram mit 
einem Revolver einen Schuß beigebracht hat, iſt im 
Krankenhauſe der Verletzung erlegen. 

Marienburg, 14. Sept. Se. Cxcellenz, der 
Herr Oberpräſident von Goßler wird morgen 
hier eintreffen. — Die 24. Sitzung des thier⸗ 
ärztlichen Vereins in Weſtpreußen findet am 11. Okt. 
hier ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein 
Vortrag des Herrn Departements-Thterarztes Preuße⸗ 
anzig „über die Bedeutung der balteriologiſchen 
Forſchungen für die thierärztliche Praxis.“ — Der 
diesjährige Luxuspferdemarkt iſt ſehr zahlreich beſchickt 
und gewinnt von Jahr zu Jahr an Umfang. Sämmtliche 
Kaſtenſtände ſind beſetzt und noch eine große Anzahl 
von Pferden in anderen Stallungen untergebracht. 
Bei dem heute herrſchenden prächtigen Wetter bewegte 
ſich auf dem durch Flaggen geſchmückten umfriedigten 
Ausſtellungsplatz vor dem Marienthor, woſelbſt die 
Pelz'ſche Kapelle konzertirte, eine größere Menſchen⸗ 
menge. Das zugeführte Pferdematerial ift ſehr gut 
und edel gezogen; beſonders hervorzuheben find 6 
ſchöne Viererzüge, von denen 4 Händler und 2 
Private ſtellten, ferner 2 Fuchszüge, 2 Rappzüge und 
Das Geſchäft entwickelte ſich geſtern 
ſchon und wurden namhafte Käufe abgeſchloſſen. So 
kaufte nach der „Nog.⸗Z.“ der Pferdehändler Fried⸗ 
mann in Inſterburg allein 40 Pferde, auch deckte die 
Lotterie-⸗Kommiſſion ihren Bedarf an Pferden, darunter 
einen Viererzug für 5000 Mk. Von den geſtellten 
etwa 200 Pferden iſt die Hälfte bereits verkauft, ſo 
daß alſo das Geſchäft als ein äußerſt günſtiges be⸗ 
zeichnet werden muß. — Die Looſe zu der am Mitt⸗ 
woch ſtattfindenden Ziehung haben diesmal einen 
überaus ſchnellen Abſatz gefunden, ſo daß nur noch 


gan 

5 Kreis Pr. Stargard. Dem Premier⸗Lieute⸗ 
nant, Rittergutsbeſitzer v. P. aus Gr. B., Kreis B., 
wurde von dem Königlichen Förſter W. aus Kl. B. 
wegen Jagdkontravention ſein Jagdgewehr (Drilling) 
abgenommen. 
Mewe, 14. Sept. Der Kutſcher Johann 
Pawellex zu Mewe hat am 24. Juni d. J. mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und eigener Lebensgefahr den Brauer⸗ 
lehrling Albin Filczeck zu Mewe vom ſichern Tode 
des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungs- 
präſident belobigend mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt, daß er dem Pawellex für 
dieſe That eine Prämle von 15 Mk. bewilligt bat. 

* Marienwerder, 12. Sept. Der landwirth— 
ſchaftliche Verein Marienwerder B. hat beſchloſſen, 
Anfang Oktober eine Kommiſſion, beſtehend aus den 


2 Züge Braune. 


geringe Beſtände verfügbar find. 


= Herren Jochim⸗Bialken und Markus⸗Marienwerder, 


zum direkten Ankauf von Holländer Stier⸗ und Kuh⸗ 
kälbern nach Holland abzuſenden. Es wird auch 
Mitgliedern anderer Vereine anheimgeftellt, ſich an 
dem Unternehmen zu betheiligen, wenn ſie vorher für 
jedes der gewünſchten Thiere Mark 50 an den Ver⸗ 
einsvorſtand zu Händen des Herrn Röſer-Marien⸗ 
werder einſenden. 

* Rehden, 12. Sept. Unſere Bürgermeiſter⸗ 
frage iſt noch immer nicht entſchieden. Zum letzten 
Mittwoch wurde eine Stadtverordnetenverſammlung 
berufen mit der Tagesordnung: 1) Vorlegung der 
eingegangenen Bewerbungen um die vakante Bürger⸗ 
meiſterſtelle, 2) Wahl des Bürgermeiſters. Obwohl 
die Stelle bisher nicht ausgeſchrieben worden, hatten 
ſich doch mehrere Bewerber um dieſelbe gefunden. 
Der erneute Antrag mehrerer Stadtverordneten, die 
Stelle auszuſchreiben, wurde in der Sitzung abgelehnt 

— die Stimme des Vorſtehers gab dafür den Aus⸗ 
ſchlag — und dann zur Wahl geſchritten. Sechs 
Stimmen erhielt Herr Stadtkämmerer Tiahrt, die 
übrigen Stadtverordneten, welche die Ausſchreibung 
reſp. die Prüfung der eingegangenen Meldungen ge- 
fordert hatten, enthielt ſich der Abſtimmung. Herr 
Tiahrt wurde als gewählt proklamirt, doch iſt durch 
einen Proteſt gegen die Wahl wieder Unſicherheit in 
die Angelegenheit gekommen. (G.) 

* Mohrungen, 13. Sept. Im Monat Auguſt 
ſind in 18 Amtsbezirken des hieſigen Kreiſes 40 Ork⸗ 
ſchaften und innerhalb dieſer 226 Schweinebeſtände 
von der Rothlaufſeuche befallen und 294 Schweine 
gefallen oder nothgeſchlachtet worden. 

* Mohrungen, 13. Sept. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Errichtung 
eines öffentlichen Schlachthauſes abgelehnt. Als Rath⸗ 
männer wurden die bisherigen, Mühlenbeſitzer Löpke 
und Poſtmeiſter Fago, wiedergewählt. 

* Königsberg, 13. Sept. Das ſtarke Gewitter 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend, das unſere⸗ 
Stadt heimſuchte, hat noch mancherlei andere als die 
ſchon gemeldeten Verheerungen und Schäden angerichtet. 
So zündete in Schaaken der Blitz ein Wirtbſchafts⸗ 
gebäude an, daß die Flammen ſogleich zum Dache 
herausſchlugen und daſſelbe einäſcherten. — Auch in. 
der „Flora“ auf den Hufen ſuhr ein Blitzſtrahl in 
einen alten Baum und zerſplitterte denſelben. — In 
das große Ecke Mittel⸗ und Hinter⸗Tragheim gelegene 
Haus Nr. 34 ſchlug der Blitz 2 Mal kurz nach ein⸗ 
ander ein, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzurichten. 
Der eine Schlag fuhr in das Schlafzimmer des Herrn 
Kaufmanns G., der andere traf die Wohnung des 
dort wohnhaften Konſiſtorialpräſidenten Herrn bon 
Dörnberg, wo auch nur die Mauern abgebröckelt und 


* 


die Ta 
Telegraphenleitungen während des Gewitters ſehr zu 
leiden gehabt. Dann ſchlug der Bliß in den Schorn⸗ 
Nein eines Grundſtücks auf der alten Reiferbahn ein 
und zertrümmerte den oberen Theil des Schornſteins, 
ſowie die Dachpfannen im Umkreiſe von einem Meter. 
In keinem dieſer Fälle hat der Blitz gezündet, wohl 
aber iſt die dem Beſitzer des Gutes Gudneck gehörige 
Windmühle durch Blitzſchag völlig heruntergebrannt. 
Das Gewitter hat auch namentlich auf dem Friſchen 
und Kuriſchen Haff in nie dageweſener Weiſe ge⸗ 
wüthet. Am Freitage um 5 Uhr Nachmittags fuhren 
aus den Fiſcherdörfern Peyſe, Zimmerbude und Groß⸗ 
Heydekrug 22 Böte und aus Kamſtigall 10 Böte auf 
das Friſche Haff zum Nachtfiſchfange aus. Die über⸗ 
aus große Schwüle des Tages, die auf ein Unwetter 
ſchließen ließ, hatte ſie vorſichtig gemacht, ſie hatten 
alle möglichen Vorkehrungen getroffen, ſich mit Stricken, 
Ketten und anderen Rettungsutenſilien verſehen und 
fuhren ſo wohlgemuth nach den 13 Meile entfernt 
belegenen Fiſchereiſtellen hinaus. Um 8 Uhr Abends 
begann ſich bereits der ganze Himmel in ein unheim⸗ 
liches Gewand zu kleiden, in ſchmutzig grauen und 
röthlichen Farben thürmten ſich die Wolkenmaſſen auf, 
zogen mit jäher Schnelle herbei, dann trat faſt völlige 
Dunkelheit ein, während in faſt allen Himmelsrichtungen 
die Blitze zu zucken begannen. Um 10 Uhr Abends 
begannen die Donnerſchläge zuerſt in öſtlicher Richtung, 
bald aber ließen ſich ſolche auch in ſüdlicher und nörd⸗ 
licher Himmelsgegend hören, während die Blitze immer 
ſchneller folgten und ſchließlich den ganzen Horizont 
ununterbrochen in ein Flammenmeer hüllen. Um 
11 Uhr h H. 3.“ meldet, die 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
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demokratiſche Verſammlung ftatt, in welcher Herr 
Abend über den neuen Programmentwurf der 
ozialdemokratiſchen Partei referirte. Die übrigens 
nur ziemlich ſchwach beſuchte Verſammlung äußerte 
keine Wünſche auf Abänderung des Entwurfs, deſſen 
Beſprechung ſich ſehr in die Länge zog, da bei der 
Diskuſſion über die einzelnen Punkte die meiſten 
Redner ſich ganz von der Sache entfernten. Nachher 
wurde Herr Fichtmann als Delegirter für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag in Erfurt gewählt und ihm 
die Koſten bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, noch 
mehr Verſammlungen als bisher abzuhalten. Die 
Verſammlung, welche mehrfach geſtört wurde, endete 
gegen 12 Uhr. 

* [Schulfpaziergang.] Die IV. Mädchenſchule 
machte geſtern bei herrlichſtem Wetter einen Spazier⸗ 
gang nach Dambitzen. 

*Stenotachygraphiſcher Damenkurſus.] Der 
morgen Abend 63 Uhr in der Altſt. Mädchenſchule be⸗ 
ginnende ſtenotachygraphiſche Damenkurſus iſt der erſte 
dieſer Art, welcher hier in Elbing veranſtaltet wird. 
Bei dem großen Bedarf an ſtenographiekundigen 
Damen in Comptoir und Bureau wird derſelbe ſeinen 
Zweck gewiß nicht verfehlen. Behufs Einſicht in das 
Syſtem iſt der probeweiſe Beſuch der morgigen erſten 
Lehrſtunde laut Inſerat jeder Intereſſentin koſtenlos 
geſtattet. 

[Bahnverbindung mit dem Oberlande.] 
Wie wir hören, hat die Direktion der Oſtbahn den 
in der bekannten Petition der hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden geäußerten Wünſchen entſprochen und auf der 
Linie Güldenboden —-Mohrungen zwei neue Züge 
eingelegt, die vom 1. Oktober ab auf derſelben ver- 
kehren und Mittags von Mohrungen nach Gülden- 
boden und Abends von Güldenboden nach Mohrungen 
zurück gehen werden. Der von der Direktion aus⸗ 
gegebene neue Fahrplan enthält dieſe Züge allerdings 
noch nicht. 

“Nach einer Beſtimmungl des Finanzminiſters 
werden ſämmtliche Städte, Landgemeinden und 
Gutsbezirke mit einem Druckhefte, enthaltend 
das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 
d. J. nebſt Ausführungsbeſtimmungen vom 5. Auguſt 
d. J., verſehen. Die Amts-, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher ſollen, wie der „K. Z.“ gemeldet wird, dieſe 
Schrift ſorgfältig aufbewahren, ſich mit dem Inhalt 
zunächſt ſelbſt vertraut und die Schrift ſodann auch 
den Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion zugäng⸗ 
lich machen. : 

* [Getreidezufuhr.] Nachdem in Königsberg 
mit der Ausfuhr des ruſſiſchen Getreides begonnen 
iſt, treffen hier in Elbing faſt täglich große Ladungen 
deſſelben ein. Der größere Theil des nach hier be⸗ 
ſtimmten Getreides wird durch ſogenannte Reiskähne 
befördert, welche bis 2000 Ztr. Getreide zu laden 
vermögen. Aber auch die zwiſchen hier und Königs⸗ 
berg verkehrenden Dampfer nehmen daſſelbe als Neben- 
fracht mit. So lud geſtern der Dampfer „Iris“ für 
die hieſige Dampfmahlmühle (Bäckermühle) 600 Ztr. 
Gerſte und 200 Ztr. Roggen aus. 

* [Winterfahrplan.] Nach dem vom 1. Oktober 
d. J. zur Einführung kommenden Winterfahrplan er⸗ 
fahren die Abgangszeiten der einzelnen Züge für den 
hieſigen Bahnhof nur geringe Veränderungen. Der 
Schnellzug 1 von Berlin geht ſtatt um 6 Uhr Abends, 
wie bisher, um 5 Uhr 54 Minuten nach Königsberg 
weiter. Der Nachtzug 5 nach Königsberg geht 
9 Minuten früher wie jetzt, nämlich 12 Uhr 10 Min. 
ah. Der Schnellzug 3 von Berlin wird vom 1. Ok⸗ 
tober um 7 Uhr 30 Minuten abgelaſſen. In der 
Richtung nach Dirſchau wird der Schnellzug 2 um 
11 Uhr 19 Min. und der Schnellzug 4 Abends 
10 Uhr 37 Min abgelaſſen. Für alle anderen Züge 
ſind die Abfahrtszeiten unverändert geblieben. Auch 
für die Bahnlinie Güldenboden⸗Allenſtein hat ſich 
für die alten Züge nich's geändert 
*[Perſonalien.] Es find ernannt worden: Der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Hildebrandt bei dem 
Amtsgerichte Marienwerder zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in Neuenburg 
und der Hilfsgefangenaufſeher Knorr in Löbau zum 
Gefangenaufſeher bei dem Amtsgerichte daſelbſt. 
*[Grundſtücksverkauf.] Das dem Hoſbeſitzer 
Herrn Anton Fieguth gehöcige, in Marienau belegene 
Grundſtück iſt für den Preis von 57,000 Mk. an 
9 Hofhefiger Herrn Johaun Penner daſelbſt ver⸗ 
auft. 

*Bahnhofswirthſchafts⸗Verpachtung.] Die 
Bahnhofswirthſchaft auf Bahnhof Schönlanke ſoll vom 
1. Dezember 1891 ab im Wege der iffentlichen Vers 
dingung anderweit verpachtet werden. 

(Aus Stuba] ſchreibt man uns von geſtern: 
Am heutigen Tage hielt der Kreisſchulinſpektor, Herr 
Pfarrer Mootz⸗Reuheide, mit den Lehrern der Kirch⸗ 
ſpiele Zeyer, Neuhelde, Mausdorf, Fürftenau und 
Jungfer die Bezirks⸗Lehrerkonſerenz in der Schule zu 
Jever ab, der auch zwei Lokalſchulinſpektoren, die 
Pfarrer zu Jungfer und Zeyer, beiwohnten. Die 
Konferenz wurde um 93 Uhr durch gemeinſamen Ge- 
ſang und eine Anſprache des Vorfigenden eröffnet. 
Dann hielt Herr Hauptlehrer Berg⸗Fichthorſt mit den 
Schülern eine Lektion über „weltliche Obrigkeit“, woran 
ſich eine lebhafte Debatte ſchloß. Nach einer kurzen 
Pauſe ſprachen die Herren Horſt⸗Ellerwald 5. Trift 
und Hackbart⸗-Hakendorf über das Thema „Der Auf- 
ab in der Mittelſtufe“. Die hierbei aufgeſtellten 
Theſen wurden debattelos angenommen. Ferner wur⸗ 
den Verfügungen der Königl. Regierung bekannt ge 
macht, Bücher gewechſelt und Beiträge für die Kreis⸗ 
lehrerbibliothek eingezogen. Mit Geſang und Gebet 
wurde die Konſerenz, welche über 4 Stunden währte, 
geſchloſſen. 

Aus Zeyer] wird uns geſchrieben: Die in 
dieſem Sommer ſo ſtark graſſirende Rothlaufkrankheit 
unter den Schweinen will noch immer nicht erlöſchen, 
und noch faſt täglich hört man klagen, daß die 
Schweine allenthalben fallen. Dem Schleuſenmeiſter 
Mierau zu Kraffohlſchleuſe fiel dieſer Tage ein großes 
fettes Schwein, deſſen Werth ca. 150 Mk. beträgt. 
In 8 dieſer tückiſchen Krankheit ſteigern ſich 
Man Dat ich die Preiſe für Schweine derart, daß 
8 5 wieder die hohen Preiſe zahlen muß wie im 
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Handkarren 
ſo zahlreichen Ritter vom hohen 
höchſt betrüben. Vor Kurzem 
an einer Brücke 4 Pfennige 
8185 . re bei dem 
lter r. Städtchens erhielt er den 
Beſcheid, daß, „da ein Veloeſped nach feiner gegen⸗ 
wärtigen Benutzung ungefähr einem Handwagen 
gleichſteht, für ein ſolches das unter III des Tarifs 
feſtgeſetzte Brückengeld zu entrichten iſt.“ 

* [Beim Aufnehmen der Kartoffeln] achte 
man darauf, daß die in vielen Knollen ſich befinden⸗ 
den Engerlinge, ſowohl die des Maikäfers als auch 


beſonders die kleineren, aber in großer Zahl vorhan⸗ 
denen Engerlinge der Winterſagteule nicht lebend fort⸗ 
geworfen werden, wie es meiſtens geſchieht, ſondern 
entweder zertreten oder geſammelt und in ein Feuer 
geworfen oder an Hühner verfüttert werden. Lebend 
fortgeworſene Thiere finden bald wieder Nahrung 
und verbreiten das Uebel im nächſten Jahre. Ein 
vorzügliches Mittel iſt auch ein Auftreiben von 
Schweinen auf das abgeerntete Feld. Dieſe durch⸗ 
wühlen den Boden und ſuchen die zurückgebliebenen 
Schädlinge ſorgſam auf. 

* [Objtjegen.] Unter dem reichlichen Obſtſegen 
dieſes Jahres ſcheinen die Zweige mancher Bäume 
ſchier brechen zu wollen. Ein ſolcher Baum ſteht in 
einem Garten der langen Niederſtraße, woſelbſt die 
Birnen in wahren Trauben an den Zweigen ſitzen. 
Alle Aeſte dieſes Baumes müſſen geſtützt werden. 

* Diebſtähle. Einem in der Reiferbahnſtraße 
wohnhaften Tiſchlermeiſter wurde ſeit einiger Zeit 
fortgeſetzt Handwerkszeug geſtohlen. Wie ſich nun 
herausgeſtellt hat, iſt der Diebſtahl von einem ſeiner 
Geſellen ausgeführt und wurden die geſtohlenen 
Gegenſtände auch bei der geſtern in ſeiner Wohnung 
abgehaltenen Hausſuchung vorgefunden und beſchlag— 
nahmt. — Ferner wurde vorgeſtern einem in der 
Gr. Scheunenſtraße wohnhaften Schloſſer, der ſich be- 
trunken hatte und eingeſchlafen war, eine ſilberne 
Taſchenuhr mit einer Talmi⸗Kette und einem in der 
Logenſtraße wohnhaften Dachdecker aus ſeiner Woh⸗ 
nung eine ſilberne Taſchenuhr, ein Jaquet-Anzug und 
ein Hut geſtohlen. In letzterem Fall ſoll der Neffe 
des Beſtohlenen der Dieb ſein. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 14. Sept. Sonntag begannen die 
allgemeinen Verhandlungen des Schriftfteller- 
verbandes. Nach dem von Herrn Schweichel 


verleſenen Jahresbericht iſt die Zahl der Mitglieder hielten die Zipfel des Sargtuches. 


von 805 auf 882 geſtiegen. Bankett und Ball 
wurden am Abend in den Feſtſälen der Philharmonie 
abgehalten. Etwa 400 Theilnehmer fanden ſich ein. 
Ernſt Wichert kam dabei auf die Abſage der 
„Association littéraire“ zu ſprechen. Seine Rede 
war eine klare Widerlegung des Rümmels, der wegen 
dieſer Abſage künſtlich hervorgerufen wurde. Nicht 
aus chauviniſtiſch⸗ politiſchen Gründen erfolgte 
ſeinerzeit die Abſage der Franzoſen, vielmehr ſcheinen 
perſönliche Verſehen von Seiten des Feſtkomitee's vor⸗ 
gekommen zu ſein. Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurde heute an Stelle des eine Wiederwahl ablehnen⸗ 
den und zum Ehrenpräſidenten ernannten Robert 
Schweichel der Schrijtſteller Streckfuß⸗Berlin zum 
Vorſigenden erwählt. Die Herren Privatdozent Klaar⸗ 
Prag und Maximilian Schmidt-München wurden 
wiedergewählt. 

* Das auf Antrag des Herrn Barnay gepfändete 
Mobiliar des Herrn Kainz iſt, nach dem „Börſen⸗ 
Kurier“, vorläufig wieder freigegeben, nachdem der 
Rechtsvertreter des Herrn Kainz weitere 1000 Mk. 
baar bezahlte, und die bündige Verpflichtung einging, 
daß der Reſt der Konventionalſtrafe von Amerika aus 
in 3 Terminen, Mitte November, Dezember und 
Januar bezahlt werden ſoll. Herr Kainz machte ſeine 
Reiſe nach New⸗NPork über London in Geſellſchaft des 
Theaterdirektors Amberg. 

* Die erſte Körner-Gedenkfeier am Grabe 
des Freiheitskämpfers und Sängers findet bereits om 
Sonntag, den 20. September, ſtatt, und wird von 
den Turnern des mecklenburgiſchen Gaues veranſtaltet. 
Von Ludwigsluſt aus ziehen die Turner nach dem 
Grabe Theodor Körner's bei Wöbbelin, wo eine 
eruſte Eriunerungsfeier ſtattfindet, welcher ſpäter im 
Walde turneriſche Uebungen Am Abend 


findet in Ludwigsluſt eine geſellige Vereinigung ſtatt. 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 14. Sept. Der Schrecken der Har⸗ 
burger Umgegend, der Luſtmörder der 


tigter Arbeiter Ernſt Hagemann hat bereits geſtanden, 
ſämmtliche Uebertälle und Attentate auf Frauen in 
den letzten Monaten verübt zu haben. e 

* Oberbürgermeiſter Moll in Mannheim wurde 
von dem dortigen Stadtrath in Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um die Entwickelung der Stadt 
zum Ehrenbürger ernannt. 5 > 

* Bei der deutſchen Lebensverſicherung Pots⸗ 
dam ſind vom 1. Januar bis 31. Auguſt 2685 Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge über Mk. 6,015,043 Kapital und 
M. 2333,65 Jahresrente zu erledigen geweſen. Davon 
entfallen auf Kapitalperſicherungen für den Todesfall 
2117 Anträge mit Mk. 5,424,793 Kapital; auf Er⸗ 
lebensfall-, Ausſtener- und Militärdienſtverſicherungen 
322 Anträge mit Mk. 542,800 Kapital und auf 


. Frau 
Gericke, iſt entdeckt und der Staatsanwaltſchaft 
übergeben worden. Ein in der Palmölfabrik beſchäf⸗ 


Conſuegra und zahlreiche Dorfſchaften find unter 
Waſſer geſetzt, mehrere Häuſer ſind durch das Waſſer 
fortgeriſſen. Auch zahlreiche Menſchenleben ſollen zu 
Grunde gegangen fein Amtliche Angaben beziffern 
die Zahl der bei der Ueberſchwemmung Umgekommenen 
auf nahe an 2000. In Folge der Unterbrechung 
der Kommunikationsmittel und des Eiſenbahnverkehrs 
fehle es an Hülfe. Die Miniſter würden ohne Ver⸗ 
zug nach Madrid zurückkehren. 

Belfort, 14. Sept. In der hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung wurde eine ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſche Demonſtration in Szene geſetzt. 

* Eiſenbahnunglück. Ein nach Denver (Staat 
Colorado) beſtimmter Perſonenzug der Union⸗Pacific⸗ 
Bahn entgleiſte am Sonntag beim Paſſiren einer 
Kurve nahe dem Bieberfluſſe und ſtürzte das 15 Fuß 
hohe Flußufer hinab. Fünf Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, 18 andere verletzt. 

* Bombay, 14. Sept. Auf den Kriegsſchiffen 
„Marathon“ und „Redbreaſt“ find 15 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. 


Telegramme. 

Berlin 15. Sept. Nach hier eingegangenen 
amtlichen Meldungen aus Konſtantinopel be⸗ 
ruht die Nachricht von der engliſchen Beſetzung 
der Inſel Sigri lediglich auf Erfindung. 

Mont ſous Vaudrey, 14. Sept. Die feierliche 
Beiſetzung des ehemaligen Präſidenten der Nepublick 
Grévy fand heute alsbald nach dem Eintreffen der 
Miniſter ſtatt. Der Zug ſetzte ſich unter dem Donner 
der Kanonen in Bewegung. Als Vertreter des 
Präſidenten Carnot folgte der Chef des Militär- 
ſtaates, Diviſions⸗General Brugdre, unmittelbar dem 
von Kränzen dicht bedeckten Leichenwagen. Die 
Präſidenten des Senats und der Kammer, Le Royer 
und Floquet, ſowie zwei Deputirte des Wahlbezirkes 
Eine große 
Menſchenmenge ſchloß ſich dem Zug au. Unter den 
bei der Feierlichkeit gehaltenen Reden tft. diejenige 
des Miniſters Freyeinet hervorzuheben, welcher daran 
erinnerte, wie ſehr der Verſtorbene zur Feſtigung der 
Republik beigetragen, mit welchem Geſchick er ſeine 
Aufgabe als Präſident erfüllt und es verſtanden 
habe, eine unperſönliche Regierung in Frankreich zu 
ſchaffen. 8 

Paris, 14. Sept. Das hieſige Auswärtige Amt 
hat keinerlei Nachricht über die engliſcherſeits erſolgte 
Beſetzung der Inſel Sigri erhalten. — Der Miniſter 
des Auswärtigen Ribot empfing heute Nachmittag die 
beiden Söhne des Khedive. 

Paris, 15. Sept. Nach einer Meldung 
des „Journal des Debats“ aus Moskau iſt 
der Roggenpreis auf den Binnenmärkten er⸗ 
heblich im Sinken begriffen. Man nimmt an. 
daß im November und Dezember die Roggen⸗ 
vorräthe beträchtlich genug ſeien, um die Re⸗ 
gierung zur Freigabe des Roggenvorraths zu 
beſtimmen. 

New⸗Nork, 15. September. Wegen Ver⸗ 
untreuung von 378,000 Mark in Pfandbriefen 
wurde der verfolgte Berliner Kaufmann Bock 
bei ſeiner Ankunft auf dem Dampfer „Saale“ 
verhaftet. 


Haudels⸗Nachrichten. 
Telegraphtiſche Börſenberichte. 


3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 94,25 94,20 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 94,30 94,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 970 95,.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,70 89,20 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 216,20 
ee Banknoten 174,10 | 173,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 105,70 105,89 
4 pCt. preußiſche Conſuls 105,25 | 105,— 
4 pCt. Rumänier F. en 83,70 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten . 106,70 106,60 
Produkten ⸗Börſe. 

> „ 4.9. 159 

229,— | 230,50 

Oktober-November 1 225,75 

| 

September⸗Oktober 237,20 238,.— 
Oktober⸗November 233,20 235,— 
Petroleum looo 23,.— 23,.— 
Rüböl September-Oktober . | 62,50 63,— 
| April⸗Mai kat; 62,50 62,50 
Spiritus 70er September . 58,—| 59,— 


Königsberg, 15. September. (Von Bortatiuns und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus-Com-⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt .. 


. . 74,50 . Brief. 
Loco nicht contingentirt 54,5 


54,50 


1 7 77 


Danzig, 14. September. Getreidebörſe. 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſt, 500 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. 203, — A, hellbunt int. 
215 A, hochb. und glaſig int. 222.— , Termin 
Septbr.⸗Oktbr. z. Tranß. 126pfd. 173,50 A, per April 
Mai zum Tranſit 126pfd. 176,50 % J 
Roggen (p. 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Zr , 
ruſſ. und poln. zum Traufe 168170 4, per Septbr.⸗ 
Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 188, — ,, per April-Mai 


Sterbekaſſen-Verſicherungen 237 Anträge mit Mk. 77,450 zum Tranſit 120pfd. 185,— 4 


Kapital. Durch Ableben der Verſicherten ſind im 
Laufe dieſer Zeit von den Verſicherungen auf den 
Todesfall Mk. 486,828 Verſicherungsſumme gegen 
Mk. 618,805 Verſicherungsſumme im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres fällig geworden, mithin weniger 
M. 131.977. Dieſes günſtige Ergebniß läßt auf einen 
recht befriedigenden Jahresabſchluß für 1891 ich! eßen. 
* Lauffen a. Neckar, 14. Sept. Auf Einladung 
der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft und der 
Maſchinenfabrik Oerlikon ſind zur Beſichtigung der 
Kraftübertragungs⸗Anlage nach Frankfurt a. M. 
etwa 100 Beſucher eingetroffen; darunter befinden ſich 
hervorragende Elektrotechniker des Auslandes, wie 
Preece-London, Ferraris-Turin, Waltenhofer-Wien, 
Deprez⸗Paris und Weber-Züric. 5 
Wien, 14. Sept. Der Vizebürgermeiſter der 
Stadt Wien, Stendel, langjähriger demokratiſcher 
Abgeordneter, iſt geſtern in Baden am Magenkrebs 
geſtorben. 1 . 
* Paris, 12. Sept. Der verſtorbene Präſident 
Jules Gröevy hinterläßt ein Vermögen von 
10 Millionen Francs. Entgegen anderer Meldung 
weigerte ſich Grévy entſchieden, die Sterbeſakramente 
empfangen. 
zu Quebec, 14. Sept. Durch eine Feuersbrunſt 
find in dem Quartier Capblanc 34 Häuſer zerſtört, 
wodurch 75 Familien obdachlos geworden find. 
* Madrid, 14. Sept. In Folge heftiger Regen⸗ 
güſſe iſt der Strom Amarguillo in der Provinz 
Toledo aus den Ufern getreten. Die Stadt 


Gerſte: große loco inl. 144 4 

Rüben: per 1000 Kilogramm —— 4 
Hafer: loco inl. — % 

Erbſen: loco il. — — AM 


Königsberger Producteubörſe. 


12. 14. 

Sept. Sept. Tendenz 

. M 
Reizen, hochb., 125 Pd. |205,— 207, | behauptet 
Roggen, 120 Pfd. |216,— 216,— unverändert 
Gerſte, 1078 Pfd. . 152,.— 152, do. 
Feber feiner 140,— 140.— do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 160,— | 160,— do. 
Rübſen rte baz — — 

Spiritusmarkt. 


Stettin, 14. September. Loco ohne Faß mit 70 4 
rt 54,50, pro Nuguft-September 53,80, pro 
September-Oktober 49,20. a 


G. Henneberg's „Monopolseide““ ist | 
das Beste! 


Nur direct. 


Tagesordnung 


‚̃ zur 
Stadtperordnetenſitzung 
am 18. September 1891. 

1) Wahl der Veranlagungs⸗Commiſſion 
für die Einkommenſteuer. 

2) Wahl der Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Ge- 
ſchworenen. 

3) Den Rathhausbau betr. 

4) Rechnung der Altſt. Knabenſchule 
pro 1890/91. 

5) Rechnung der 5. Knabenſchule pro 


1890/91. 
der höheren Töchterſchule 
91. 


6) Rechnung 
pro 1890, 5 

7) Rechnung des Leichnam⸗Hoſpitals 
pro 1890/91. 

8) Rechnung der 3. Knabenſchule pro 
1890/91. 

9) Alterszulagen. 

10) Abſchluß des Leihamts und der 


Sparkaſſe. 

11) Das Statut für das Gewerbegericht 
betreffend. 

12) Neuwahl eines Vorſtehers der 
2. Knabenſchule. 

13) Das Schlachthaus betr. 

14) Die höhere Töchterſchule betr. 

15) Das ſtädt. Realgymnaſium betr. 

Elbing, den 15. September 1891. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


gez. Dr. Jacobi. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. September 1891. 
Geburten: Former Carl Sauer 

1 T. — Arbeiter Carl Waltersdorf 
1 T. — Schmied Carl Dingel 1 S. — 
Maurergeſelle Heinrich Thater 1 S. — 
Arbeiter Friedrich Melzer 1 S. 
Aufgebote: Schuhmacher Johann 
Werner⸗Elb. mit Amalie Pullwitt⸗Elb. 
— Klempner Guſtav Ziehl-Elb. mit 
verw. Arbeiter Horn, Marie, geb. Har⸗ 
wardt⸗Elb. 
Eheſchli 
Lemke⸗Dirſchau mit Antonie Kuſch⸗Elb. 

Sterbefälle: Tiſchlerfrau Ida 
Luiſe Sophie Prütz, geb. Kickton, 66 J. 
— Schloſſerfrau Emilie Glomp, geb. 
Winski, 42 J. 


Liedertafel. 


Heute Dienstag: 
Probe zum Concert. 
Die probeweise Teilnahme an der 
morgigen ersten Lehrstunde des 
stenotachygraphischen 


Damenkursus 


in der Altst. Mädchenschule Abends 


6 ½ Uhr ist jeder Dame kostenlos 
gestattet, 


Teilnehmerkarten à 6 M. sind! 
noch bei G. W. Petersen vorräthig. 
— . . ———— 


Verdingung. 


Neubau des Schlachthauſes. | 


Die Lieferung und Ausführung der 
nachſtehenden Arbeiten einschl. Material 
und zwar: ö 

1. der Schmiedearbeiten, beſtehend 

9; ! 
50613 Kg beſtem Walzeiſen zu 
I-Trägern von 1005005 360 
mm Höhe und 3,0 bis 13,50 m 
Länge, | 
28512 kg beitem Gußeiſe 
70 Stück Säulen 5 0 
6,10 m Höhe und 80 bis 240 
mm äußerem Durchmeſſer, 
7022 kg beſtem Schmiedeeiſen 


| 
zu 


zu Ankern, Bolzen, Boden- u. 


Krippenringen, Raufen 
Polonceaubindern de., 
2158 kg Eiſenbahnſchienen zu 
Fiſchbauchträgern, 
3086 Stück Sparrennägeln, 
2. der Schloſſerarbeiten, beſtehend 
aus: 


281 Stück ſchmiedeeiſernen, rund⸗ 
und flachbogigen Sproſſenfen⸗ 
ſtern von 0,70 bis 2,50 m 
lichter Höhe und 0,70 bis 1,10 
m lichter Breite, 

92 diverſen Thor⸗ bezw. Thür⸗ 


ſoll an geeignete Unternehmer vergeben 


eſtungen: Buchhalter Emil 


5 
hörenden 


zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


bis 


und | — 


— aus den bedeutendſten Fabriken 
Cigar Ten Deutſchlands, ebenſo 


Importen 


in verſchiedenen Nüancen und Qualitäten empfiehlt | 


Ochs. 


a Te 5 Mat SER U 7 a ei 
Die Annahme der Arbeiter und Vertheilung der Poſten 
in der Neuen Hirſchfelder Zuckerfabrik findet 


Sonntag, den 20. d. Mts., 


ſtatt und wollen ſich die Arbeiter am genannten Tage Vorm. 8 Uhr auf dem 
Fabrikhof einfinden. Beginn der Campagne Dienſtag, den 29. Sept. 


Die Verwaltung. 
Deutſche Lebens versicherung Potsdam, 


Errichtet 1869, 


r 


Pochzeils., 


Verſicherungsbeſtand: Activ = Vermögen: 
72‘ Millionen Mk. 13¼ Millionen Mk. 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Kapitalverſicherungen für den Todesfall, 
ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer, Kinder⸗, Militärdienſt⸗, Ausſteuer⸗, 
Renten⸗ und Altersverſicherungen unter äußerſt günſtigen Bedingungen. 


Vorzüge: Anerkannte Solidität und mäßige Prämienſätze. Als 


ganz beſonders vortheilhafte N gilt diejenige nach Tabelle II 
mit Auszahlung der Verſicherungsſumme im Todesfalle, aber auch ſchon bei Er⸗ 
reichung eines im Voraus beſtimmten Lebensalters des Verſicherten. Weſent⸗ 
liche Ermäßigung der ſchon geringen Prämien durch die ſich jährlich ſtei⸗ 
gernde Dividende. Sämmtliche Ueberſchüſſe gehören den Mitgliedern, auch 
gelangt die Dividende, welche in den letzten Jahren bis 30 % der Jahres⸗ 
prämie betragen hat, ſchon im zweitfolgenden Jahre zur Vertheilung. Die Ver⸗ 
ſicherungspolicen find nach kurzer Zeit unanfechtbar und können auch gegen 
Kriegsgefahr gelten. Den Mitgliedern werden Darlehne auf Policen, zu 
| stautionen und auf Hypotheken gewährt, insbeſondere erfolgt ſtets prompte 
Auszahlung der Verſicherungskapitalien und zwar ohne Auszahlungsgebühr. 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt alle Vertreter der Gejell- 


ſchaft und Die Direction in Potsdam. 
(vom 1. Oktober bis 1. Januar) 


25 255 
15 auf die 125 ; 


Berliner Abendpost 
125 "mins Deutsches Heim 


haltungsblatt 12⁵ 5 
jeder P ST 


Nr. 1. 


Ein Quartals- Abonnement 
Heute und 


\ folgende Tage 


Schaufenſter des Herrn Roltin, 
| Schmiedeſtr. Annahme neuer Schüle⸗ 
| rinnen nur noch bis Sonnabend, den 


kostet wie bisher nur 1! Mark bei ostanstalt. 


nur 10 M. 


Marie Linge, 
Kehrwiederſtr. 4. 


Sfrikwollen, 
Rockwollen, 
Bükelwollen 


in anerkannt guter Qualität und großer 
— Auswahl bei ſehr billigen Preiſen em— 
pfehlen 


Geschw.Martins. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Ausverkauf! 
= zur zn. Baasner'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
aarenbeſtände von 


Kurz⸗ und Weißwaaren | 


werden im Geſchäftslokale, Wafferftrage Nr. 57, werktäglich von 8—7 Uhr 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald. 


Richard Weiss, Elbing, 


Kurze Hinterstrasse 14. 


Atelier für decorative Malerei. 


Sgrafito, Majolika, in stylvoller Ausführung, Schildermalerei, | 
Anstrich in Leim, Oel u. Lackfarben ete., Holzimitation. 


Jede in diese Fächer fallenden Arbeiten werden nach wie vor auf 
das Schnellste und Sauberste ausgeführt. 


 Amtisklaverei - Geld- Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe 24.— 26. Nov. 91. 2. Klaſſe 18.—23. Jan. 92. BE 

Jed. 2. 8 5 N SR Er 1 nor 
riginallooſe 1. Kl. gzer riginal⸗Vollooſe, 

7 0 U 1 1. und 2. Kl. gültig, 

½ M. 10,50, ½ M. 42, 

5 halte M. Eh 5 18 5 1715 
etheiligungsſcheine f. : 510 Bollnushei 

beide Klaſſen an 100 ee M. 2,50, 

Diriginallooſen M. 48, go versch. Nrn. M. 24. J 
gan 50 Originallooſen Abzug Lifte u. Porto 50 3 

M. 24. —Einſchr. 20 3 extra.) 


Rob. Th. Schröder, ale, Lübeck. 


enen 
t der Worte Dr. 


mit nebenſtehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
| verjehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 

a Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Schutzmarke. 


1 


N in Elbing. 
für alle Klaſſen gültig, auf Depotſchein für ä 


beſchlägen, Beſtell. geſchehen am bequemſten auf dem Abſchnitt einer & Das Buch über dieſe Heilmethode 
3. der Dachdeckerarbeiten, beſtehend Poſtanw. und bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchr. 1 wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
aus: In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der ſandt durch 
4239 am Asphalt-Dachpapp⸗ Gewinne ſtatt. Der Verſand der Looſe erf. von Lübeck, er Leon Saunier’s Buchh. 
Eindeckung | 
| 
| 


werden. 
Anſchlagsauszüge u. Bedingungen re. 
ſind in dem Schlachthausbaubureau 
(Viehhof⸗Elbing) gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten zu entnehmen, eben⸗ 
daſelbſt ſind die Zeichnungen einzuſehen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechenden Aufſchriften verſehen bis 


Montag, d. 21. Sept. cr., 
orm. 10 Ahr, 


im Rathhauſe Bureau III einzureichen. 
Elbing, den 4. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Preuß. Orig. 1 Looſe, 55 M. per Poſtanweiſung. 


erhält der Spieler gegen Rückgabe deſſelben das Orig.Loos zum Eigenth. ausgel. 
Bankgeſchäft. 


ob. Th. Schröder, 


Errichtet 1870. 


Zur 4. Klaſſe 8 5 ES 5 oſe 
= | i 
Stettin. zur Marienb. Pferde⸗Lotterie 
ſind bei uns vergriffen. 


— — 


Rieſen⸗Krebſe. a Exp. d. „Altpr. Ztg.“ 
* 2 r & - N 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


: Oentralfeuer - Doppelflinten Ia im 
1 M. 34 


2 5 > — Kr ’ 
um 1. Oktober ſucht ein Herr ein 


Königsberger 3 möblirtes Zimmer mit guter Pen⸗ 


be] 
3 IT 58 Jegdearbiner f Schrotu. Kugel. 2460. t g it Preisangabe unter 
Schönbuſcher Bier E Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 8 N N 155 5 d 81 erbeten 
hell d dunkel <n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 5 K. in der Exped. d. g. 8 
5 (hell und dunke ) & für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, r EEE EEE TE 
2 E ri . stä 25. > 8 W̃᷑̃ 
empfiehlt und verſendet 88 Bilchsflinten,Scholbenbulsheen-Revolverete. > Geſchäftslokal und ohnung, 
8 A) h 885 3Jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, = gute Wohnung zu vermiethen 
eo 8 > 5 
= © 8. e Ilust. Preisbücher gratis u, franco. 8 Fiſcherſtraße 29. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


in vorzüglicher Qualität zu billigen Preisen. 


Gelegenheits⸗Geſchenke 


ſowie einen größeren Poſten 


— Corallen⸗ Ketten 


empfiehlt vor dem Umzuge zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Adolf Bukau, Goldſchmied, 


GAEDKE' 
CACAO 


ist unübertroffen 


Ausſtellung P 


einiger von Schülerinnen des Stoff⸗ 
Lehr-Curſus gefertigten Arbeiten im 


19. d. Mts. Honorar 3 M. Auslagen 


25 ea 
5 — 
— — —— äüͥ—— ꝛ̃—ꝛꝛꝛ—, — —— — 


rr 


Schmiedeſtraße Nr. 1. 


Pr 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
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Morgenräcke 
für den Winter 
aus Flanell, Velour und 


extraſchwerem Barchent 
empfiehlt wie bekannt gu ſitzend 
und ſehr billig 


Robert Holtin. 


ae ie nach Maaß in 
4 ürzeſter Zeit. 


4 Große Auswahl in Stoffen. 
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„Sad uo“ eren "MS 1 

RX U „Sunn mags“ i et 
Umwenden un- verboten! 


Schärpen⸗ Abzeichen 
Lahnen, für Vereine Beier 3 


ranz Reinecke, Hannover. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp 
Wickelmachens, 


Trauen u. Enaben 


zum Tabakentrippen werden auge 
nommen von 


Loeser & Wollt. 


6 zug Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt der 


Landwirthſch. Nathgeber 


beigeſchloſſen. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
2 — —Ü— mm TTT nn 
Elbing, den 16. September. 


Des Bruders Fluch. 


Roman von H. von Ziegler. 
Nachdruck verboten. 


Umgehend erfolgte elne herzliche Antwort 
der Fürſtin, worin Te ihrer beider Ankunft zu 
bei gewünſchten Tage feſt verſprach und noch 

elfügte, fie hoffe ihre geliebte Clemence recht 
wohl und ſriſch zu finden, ebenſo das liebe ſüße 
aby, für das fie ſchon jetzt ein großes faible 
Ede, wie ja alle Großmamas für das erſte 
en! Lippen d 
jun Unwillkürlich kräuſelten ſich die Lippen der 
wen Frau bei dieſer zärtlichen Redewendung, 
vorin die Fürſtin bedeutende Meiſterſchaft be⸗ 
ſuß. Sie empfand keinerlei kindliche Liebe mehr 
zu dieſer Frau, welche ſie im dunkelſten Moment 
ihres Lebens verlaſſen, nur weil ſie ſich vor dem 
ahnſinnigen fürchtete. 
Am Tage vor der 
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Taufe langte das fürſt⸗ 
liche Paar an. Frau von Moresku flog mit 
hellem Jubelrufe auf Clemence zu, umarmte 
und überhäufte ſie mit den überſchwenglichſten 
Schmeicheleien. 5 

„Wie blühend und ſchön Du biſt, mein 
Kind“, rief fie lächelnd, „gar nicht wie die Mutter 
eines Täuflings. Habe ich nicht recht, Pietro, 
Haſſo? Sie iſt förmlich blendend — beſonders 
ſelt dem letzten Male, als ich Dich jah, Cle⸗ 
mence — an der Hochzeit! Es war ſehr traurig!“ 

Im Antlitz des Barons zuckte es. Clemence 
beeifte ſich, mit einigen gleichgültigen Worten 
die Taktloſigkeit ihrer Mutter zu verwiſchen und 
man begab ſich ins Schloß. 

„Ich finde gar nicht, daß Ihre Gemahlin 
ehr heiter ausſieht,“ meinte der Fürſt, den 
voranſchreitenden Damen nachjehend, „fie hat ſich 
wohl Ihre Krankheit ſehr zu Herzen genommen? 
bra. Ich war nicht lange — unwohl,“ unter⸗ 
Nach Haſſo den Sprecher ziemlich ſcharf, „aber 
kladas Tod und nun die Geburt unſeres 
en Stammhalters griffen Clemence fehr an. 
bald ii bei dieſem ſchönen Herbſt gewiß 
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Fü Apropos, lieber Freund,“ fuhr der elegante 
iv rſt fort, „ich habe einen kleinen Herzens⸗ 
ig, den Sie mir wohl bald erfüllen werden.“ 
„Schon wieder? Moresku, ich erklärte 


1891. 


Ihnen erſt im Frühjahr, daß es das letzte Mal 
ſei, wo ich helfen könnte.“ 

„Ah bah, das letzte Mal! Larifari. Genug, 
ich brauche bis in acht Tagen tauſend Thaler.“ 

„Die Sie nicht von mir bekommen werden.“ 

„Oho, auch nicht, wenn ich Ihnen abermals 
ein gewiſſes Papier in Erinnerung bringe?“ 

„Nein, ich darf das Majoratsvermögen nicht 
antaſten, und habe ſoviel Kapital nicht Hüfte, 
liegen.“ 

9 Gleichviel, Sie werden Rath ſchaffen, mon 
ami! Denken Sie nur darüber nach! Uebrigens 
wiſſen Sie wohl, daß ich geſtern in der 
Reſidenz den fatalen Uhlmann, Ihren Ham⸗ 
burger Banquier, geſehen habe?“ 

„Möglich, was geht das mich an?“ 

„Er hat ſich bei allerlei Perſonen nach mir 
und meinen Gewohnheiten, Umgangskreis und 
was weiß ich worüber noch, erkundigt und — 
ich will meinen Kopf verwetten, daß er heute 
im ſelben Zuge fuhr als wir.“ 

„Was kann Sie das kümmern, Moresku?“ 

„Wenn er nun abermals nach — jenem 
verwünſchten Wechſel forſcht? Scherfau, Sie 
müſſen für meine Sicherheit einſtehen!“ 

„So geben Sie mir den Wechſel zurück, ich; 
werde ihn hier in Ihrer Gegenwart vernichten.“ 

„Daß ich ein Narr wäre.“ ziſchte jmer 
giftia, und meine ſtärkſte Waffe gegen Sie⸗ 
einfach Ihnen auslieferte. Nein, mein Beſter; 
den Wechſel behalte und die tauſend Thaler 
bekomme ich und damit abgemacht!“ 

Der Baron ballte leiſe die Hände, ein un⸗ 
heimliches Flirren ging durch ſeinen Blick. der 
Athem begann zu keuchen und in den Schläfen 
jagte das Blut, aber er antwortete nicht, ſondern 
beſchleunigte nur feinen Schritt, um die Damen 
zu erreichen. t 

* * 
* 

Der Tauftag ſelbſt war ſonnig und ſtrahlend 
hell angebrochen; am Bette ihres Kindes ſtand 
die junge Mutter ernſt wie immer, aber tief⸗ 
bewegt; in den blauen Augen ſchimmerte es 
wie herrliches Glück und ſie murmelte die 
Hände faltend: „Gott ſegne Dich, mein 
Liebling, mit ſeinem reichſten Segen — er 
bewahre Dich vor dem düſteren Erbtheil des 
Vaters — nein, nein, nur das nicht, Allmächtiger!“ 

Und bei dieſem entſetzlichen Gedanken glitt 
ſie in die Kniee und verbarg ihr Antlitz in den 
Bettchen der Wiege. Nein, ſie würde es nicht 
erleben können, wenn dieſe blauen, tiefernften: 


Augen einſtmals im Wahnſinn funkeln ſollten; 
nur vor dieſem Gräßlichen bangte ſie zurück. 

Der Kleine krähte munter vor ſich hin und 
ſtreckte das Händchen nach der Mutter; da glitt 
es wie ſonniger Troſt über Clemences Anklitz, 
es ſchien, als habe ihr Söhnchen ſelbſt ihr 
ſagen wollen, daß die Angſt eine grundloſe ge⸗ 
weſen. Nein! 
von dem düſteren Fluche verſchont, der den 
Vater fried⸗ und freudlos gemacht! 

„Es iſt Zeit, gnädige Frau,“ mahnte die 
Kammerjungfer hereinſchauend, „darf ich wohl 
ein hellſeidenes Kleid bringen? Durchlaucht 
meinten, ſie wünſche nicht, daß Frau Baronin 
den ſchwarzen Atlas trügen.“ 

„Ich bedaure, dieſen Wunſch meiner Mutter 
nicht erfüllen zu können,“ meinte Frau von 
Scherfau ſich erhebend, „ich habe aber nunmehr 
ſchon ſeit vier Jahren kein farbiges Kleid 
a jo daß ich auch heute keine Ausnahme 
mache.“ 

„Herr Baron ſandten für gnädige Frau eine 
Theeroſe.“ 

„Gut, ich will ſie im Haar tragen. Sie 
können mich friſiren, ich komme ſogleich.“ 

Im Gaſthauſe des Dorfes ſtanden indeß zwei 
Herren ſich gegenüber, draußen warteten einige 
Gensdarmen. 

„So wollen wir das Eiſen ſchmieden, ſo lange 
es warm iſt,“ meinte der eine jener erſten, „der 
vornehme Bauernfänger könnte uns ſonſt leicht 
entſchlüpfen. Meinen Sie nicht auch, Herr 
Baron?“ 

Es war jener ältere Verwandte der Scher⸗ 
ſau ſchen Familie, den wir ſchon bei Clemences 
zweiter Hochzeit kennen lernten; jetzt nickte er 
zuſtimmend mit dem Kopfe. „Herr Banquier,“ 
rief er in's Nebenzimmer, „Sie müſſen uns be⸗ 
gleiten, um bei der Beſchlagnahme der fürſt⸗ 
lichen Sachen jenes corpus delicti, den Wechſel, 
zu rekognosziren.“ 

Bereitwillig trat der Gerufene ein. „Und 
nun raſch auf's Schloß; wenn Moresku etwas 
von unſerer Anweſenheit erfährt, ſo iſt alles ver⸗ 
loren. Er vernichtet den Wechſel einfach und 
wir können mit langer Naſe abziehen.“ 

„Aber der Baron darf von der Beſchlag⸗ 
nahme auch nichts wiſſen.“ 

„Oho, ſeine Erlaubniß iſt erforderlich —“ 

„Laſſen Sie mich machen, meine Herren,“ 
unterbrach der Polizeibeamte ruhig das Ge⸗ 
ſpräch, „ich wende mich einfach hier an den 
verehrten Vertreter der Familie von Scherfau, 
da der derzeitige Majoratsherr nicht zurech⸗ 
nungsfähig iſt.“ 

„Und ich nehme die Verantwortung alles 
Nöthigen auf mich,“ pflichtete der alte Herr 
bei, „damit es Ihnen gelingt, jenen gefährlichen 
Hochſtapler zu verhaften, der meinem armen 
Vetter ſchon oft verhängnißvoll geworden iſt. 
Gehen wir, meine Herren.“ 

Fürſt Moresku und der Majoratsherr 
ſaßen in die Lektüre ihrer Zeitungen vertieft, 
in der Bibliothek; es war noch vollauf Zeit 


Sein blondes Köpfchen war 


bis zu der feierlichen Taufhandlung. So be⸗ 
merkten denn auch beide nicht, wie jene kleine 
Gruppe von Männern das Schloß betrat und 
ſich nach dem Fremdenzimmer begab. 

Ein ſchnippiſches Kammerzöfchen trat ihnen 
an der Thür entgegen und fragte ziemlich 
kurz nach ihrem Begehr. 

„Im Namen des Geſetzes, wir müſſen hin⸗ 
ein,“ ſagte der Gerichtsbeamte ruhig, „und Sie, 
Mamſell, begleiten uns wohl.“ 

„Meine Herren, Frau Fürſtin machen eben 
Toilette.“ 

„So ſagen Sie der Dame, daß wir ganz 
beſtimmt Einlaß begehren.“ 

Der gebietende Ton der Herren, die ſäbel⸗ 
klirrenden Gendarmen im Hintergrund befrem⸗ 
deten das Mädchen und eilig ging ſie hinein; 
gleich darauf erſchien ſie abermals und ließ die 
draußen Stehenden ins Zimmer. 

Schon in voller Toilette trat ihnen die 
ſchöne Fürſtin entgegen; daſſelbe meergrüne 
Seidenkleid wie damals umrauſchte ihre Ge⸗ 
ſtalt, noch ebenſo tief entblößt ſchimmerten Hals 
und Arme und in den hochfriſirten Haaren lag 
eine zarte, friſche Roſe aus dem Garten. 

„Sie wünſchen, meine Herren?“ frug die 
Dame, welche ſehr bleich geworden war, mit 
zuckenden Lippen; ſie ahnte, daß ein Unheil 
über ihr und ihres Gatten Haupt ſchwebte, 
ſonſt hätte fie dieſen etiquettewidrigen Ueberfall 
gewiß nicht ſo liebenswürdig hingenommen. 

„Ich komme, Durchlaucht,“ der Sprecher 
von vorhin verneigte ſich leicht, „um die Sachen 
Ihres Herrn Gemahls, des Fürſten Pietro 
Moresku, zu viſitiren und ſodann zu verſiegeln.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Berlin, 13. Sept. Das vor Kurzem 
durch die Zeitungen verbreitete Gerücht, die 
Siegesſäule auf dem Königsplatz hier habe 
eine ſchiefe Stellung angenommen, hat ſich nach 
amtlichen Unterſuchungen als vollſtändig un⸗ 
begründet erwieſen. Eine von verſchiedenen 
Standpunkten aus vorgenommene Ablothung hat 
ergeben, daß der Säulenſchaft nach wie vor ge⸗ 
nau ſenkrecht ſteht. Das Aufſehen erregende 
und vielleicht gerade deshalb in weiteren Kreiſen 
gern geglaubte Gerücht wird, ſo ſchreibt der 
„Reichsanz.“, auf optiſche Täuſchungen zurück⸗ 
zuführen ſein, wie ſolche häufig bei Bauwerken 
und ähnlich auch in der Natur beſonders im 
Gebirge beobachtet werden. 

— Der frühere Zimmermeiſter Johann 
Liſchewski hat der Stadt Berlin die Summe 
von 50,000 Mk. zum Bau eines Kranken⸗ 
hauſes für arme chriſtliche Männer unter der 
Bedingung ausgeſetzt, daß das Krankenhaus den 
Namen Johann Liſchewski erhalten ſolle. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat auf Antrag 
des Magiſtrats mit Rückſicht darauf, daß der 
Teſtator nach Ermordung ſeines Dienſtmädchens 
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endung a nenn beſchloſſen, die Zu 
Der Mann mit den zwölf Frauen 
100 I 3 a 
Iwan Jahren kahn i ein hübſcher Mann 


dane wesen der ſchöne Mateuſchaitis, ſeine 
80 Neichthl der Polygamie zu widmen und ſi 
verſchaff hum und ein angenehmes Leben zu 
Reihe ch Er verſah ſich mit einer ganzen 
bolzen lſchter Urkunden, was in dem ſtreng 
und rag Rußland durchaus nicht ſchwer iſt, 
unterfidt nieuhere und feine guten Manieren 
Decaitüsten Ihn wefenttich bel jeinem „@elcäft‘. 
ſächli in g man reiſte in der Provinz, haupt⸗ 
Stadt zur önigreich Polen, von einer größeren 
reiche Bräute Rarn, zog Erkundigungen über 
zuſer einführen, ließ ſich in die betreffenden 
egeln der Kunſt und ſetzte dann nach allen 
der mit Verlobun einen Liebesroman in Szene, 
War er ſoweit gekand Eheverſprechen endigte. 
Eltern der Braut ommen, ſchwindelte er den 
Beſchleunigung der dle möglichen Gründe zur 
es gewöhnlich fo ene vor und verſtand 
eines Monats ſelt fein ten, daß nach Verlauf 


Braut auch ſchon die Hocheckenaſchaft mit der 


den Flitterwochen verſchwazeit ftaltfand. Nach 
gatte plötzlich und 5 925 der junge Ehe⸗ 
mögen ſeiner ie Fra Baarver⸗ 
Während die Verlaſſene und dere ne drsmal mit 
nach dem Verſchwundenen ſorſchte Angehörige 
bereits unter einem anderen Namen 7285 er 
anderen Stadt in vollſter Thätigkeit en 
nächſte „Zukünftige“ aufzuſpüren und ie ne 
garnen. In Kowno ereilte ihn ſein eſchick 
Wiederum hatte er ſich mit einem reichen Mäd⸗ 
Gen verlobt; Alles war nach Wunſch gegangen, 
dub ſchon ſtand er mit dem neuen Opfer 
or dem Altar, als in der Kirche nach⸗ 
die der vier Frauen erſchienen, 
als geſetzliche Gattinnen des Bräutigams 
i en Auf 

atten, noch 
nicht ſeſtgeſtell fie erſchienen jedoch in der 
kunst“ einzeln ohne vorhergegangene Ueberein⸗ 
Jede biet fie einander nicht einmal kannten. 
un 99 505 ſich für die einzige verlaſſene Frau, 
ſich im Gotta ſich daher denken, welche Szenen 
wre ſof otteshauſe abſpielten. Mateuſchaitis 
le in 25 verhaftet. Von den vier Frauen, 
uwa Dubiuftache drſchlenen heißt eine Stanis⸗ 
amen 2 Der Schuft hatte ſie unter 
naten in 8 Dubinſki vor wenigen Mo⸗ 
vier Wochen schau geheirathet, lebte mit ihr 
er 5000 50 und ließ ſie dann ſitzen, indem 
ar andere Fr von ihrem Gelde mitnahm. 
Dee war vor En een 1 8 
hatte es Mateuſchaitis onaten in Grodno das 
er. geworden. Mit dieſer 

e er Nur drei Wade ge geleht. | 


Vater hatte er vor der Hochzeit 4000 Rubel 
erhalten. Ob dieſer Polygamiſt wirklich Mateu⸗ 
ſchattis heißt, iſt auch noch nicht gewiß, da er 
unter unzähligen falſchen Namen gelebt hat. 
Der Abſtammung nach ſoll er ein Tartare ſein. 
— Die Nihiliſtin Sophie Günsburg, 
von deren Selbſtmord wir berſchteten, war 
unter den ruſſiſchen Umſtürzlern beſonders ans 
geſehen und von der Behörde, ſchon wegen 
ihrer Beweglichkeit, am meiſten gefürchtet. Sie 
war das leibhaftige Ueberall und Nirgends. 
Immer war ſie auf der Reiſe zwiſchen Paris 
und Petersburg — zwiſchen Petersburg und 
Paris. Dazu kam, daß ihr Niemand an leiden⸗ 
ſchaftlichem Eifer für die Sache, an Geiſtes⸗ 
gegenwart und Verſchlagenheit glich; ſie kannte 
das Zittern nicht, kannte keine Verlegenheit und 
war ſelbſt den ſchwierigſten Lagen gewachſen, 
wie nur je ein kalter, ſchlauer, in tauſend 
Abenteuern gehärteter Mann. Die Krapotkin 
und Saſſulitſch wurden von der ruſſiſchen Ge⸗ 
heimpolizei immer nur im Auslande verfolgt 
und geſucht; die Günsburg aber wußte man 
allezeit auf der Reiſe, ſie ſuchte man an der 
Grenze, in den Eiſenbahnwagen. Auf wen 
wurde mehr gefahndet, und wer war unfaßbarer 
als ſie! Sie war Meiſterin in der Kunſt der 
Verkleidung und ſplelte mit ihren zweiund⸗ 
zwanzig Jahren die Rolle des Studenten und 
der Bäuerin, des Popen und des Stabsoffiziers, 
des Kaufmanns und des Advokaten gleich gut. 
1 9 7 Mal überſchritt ſie ſo die mſſiche 
renze und trieb ſich im Innern des unge⸗ 
heuren Reiches ſelbſt ungefährdet umher, überall 
organiſirend, anfeuernd und ſchürend — bis ſie 
endlich an einer kleinen Vergeßlichkeit zu Grunde 
ging. Sie war einige Monate nach 
Borki — in einem Petersburger Laden geweſen 
und hatte dort einen kleinen Einkauf beſorgt. 
Auf dem Heimwege bemerkte fie mit Entſetzen, 
daß ſie in dem Laden ihre Börſe vergeſſen 
hatte — und der Schrecken war natürlich, denn 
die Börſe enthielt ungeheuer viel Wichtigeres, 
als das brutale Geld; Perſonenliſten und höchſt 
belaſtende Briefſchaften waren darin. Sie eilte 
in den Laden — zu ſpät! Man hatte die Börſe 
bereits geöffnet und durchſucht, und als Sophie 
Günsburg wieder eintrat, ſtanden ſchon Poli⸗ 
Fiſten hinter ihr und fie wurde verhaftet... 
Bon dem Verlaufe ihres Prozeſſes drang 
Manches in die Oeffentlichkeit. Man erzählte, 
daß fie unſägliche Qualen zu erdulden hatte, 
daß fie aber alle Leiden ertrug, ohne ſich eine 
Ausſage gegen ihre Mitverſchworenen ab⸗ 
zwingen zu laſſen. Sie wurde zum Tode ver⸗ 
urtheilt und es erregte höchſtes Aufſehen, als 
man, ſtatt mit der Hinrichtung vorzugehen, 
ſie begnadigte, in vielen Blättern aber, die 
mit den ruſſiſchen Verhältniſſen vertraut ſind, 
wurde damals gleich vorausgeſagt, daß dieſe 
Begnadigung nur eine fürchterliche Verſchärfung 
der Todesſtrafe ſein werde. Sophie Günsburg 
wurde auf die Jeſung Schlüſſelburg gebracht, 


. ͤ Ä .... —. —— — — 


rt 


tft. Hier iſt der Aufenthalt fo ſchrecklich, daß die 
Feſtungsgarnifon von drei zu drei Wochen ge⸗ 
wechſelt werden muß, weil die Soldaten infolge 
der unerträglichen Feuchtigkeit erkranken; hier wer⸗ 
den die ſchwerſten politiſchen Verbrecher in unter⸗ 
irdiſchen Kerkern, in welche das Newawaſſer in 
ganzen Strömen hineindringt, gefangen gehalten 
— ein Gewahrſam ähnlich den finſteren Kerkern 
des Dogenvalaftes in Venedig, wo der unglück⸗ 
liche Inſaſſe nie einen Lichtſchimmer ſah, einen 
harten Stein zum Kopfkiſſen hatte und wenn 
das Kanalwaſſer hineindrang, oft bis zum halben 
Leibe im Waſſer ſtehen mußte. In den 
Schlüſſelburger Gefängniſſen ſterben die Ver⸗ 
urtheilten gewöhnlich nach 3—4 Monaten, und 
zwar im Wahnſinn. 

— Von dem „Schlachtfeld des Zirkus“, 
den vlelen Opfern des Trapezes und der 
Mansge, ſchreibt der „Artiſt“, das bekannte 
Organ der Zirkuswelt: Wir alle, die wir „von 
der Stange“ waren, könnten da erzählen, was 
wir von der Ueberlieferung gehört oder mit 
eigenen Augen geſehen, und all' unſere Leſer 
aus den Artiſtenkreiſen könnten uns Notizen 
und Beiträge liefern. Denn unermeßlich iſt 
dieſes „Schlachtfeld des Zirkus“, zahlreich die 
Opfer! Kein Denkmal, keine Schrift ehrt oder 
betrauert dieſe Gefallenen; ſie ſind vergeſſen, 
ſobald ſie das Gruſeln des Publikums über dle 
verſtümmelten Glieder verloren hat. Mitten 
im Jubel, im Lachen, im Triumphe der Arbeit 
haben dieſe Artiſten durch einen Fehltritt, ein 
Stoppen des Thieres, einen Sturz, ein zu 
ſchlaffes oder lädirtes Seil ihr Leben verloren. 
Und wie unüberſehbar iſt die Reihe unſerer 
Helden und Heroinen; won den erſten hiſtoriſchen 
Schulreitern an bis zur armen Emilie Loiſſet. 
Wenn ich ſage, von den erſten Schulreitern 
an, ſo meine ich damit die Reiter des Königs 
Darius, welche ſo ausgezeichnete Kavalleriſten 
waren, daß ſie auch in Friedenszeiten ihr 
Vergnügen nur auf dem Rücken des Pferdes 
ſuchten und ihre Geſchicklichkeit im Reiten durch 
viele von ihnen erfundene Tries erhöhten. Sie 
arrangirten Spiele mit Muſik, wobei ſie die 
Pferde nach dem Klange und dem Takte der 
Inſtrumente kaprioliren und tanzen lehrten. 
Sie führten auf ihren Sitzen bei fröhlichen 
oder heroiſchen Rythmen ganze Tänze und 
Figuren aus, welche von verblüffender Wirkung 
waren. Mit einem Wort, es waren die erſten 
hiſtoriſch beglaubigten „Schulreiter“. Alexander 
der Große nun erfuhr von der Sache und 
baute darauf einen Plan, wie er nur einem 
geistreichen Kopfe einfallen konnte. Er ließ 
durch einen perſiſchen Ueberläufer ſeine mili⸗ 
täriſchen Muſiker in den bei den Perſern ge⸗ 
bräuchlichen Schulreiter⸗Muſikſtücken unterrichten, 


und als dann die beiden Heere ſich im Schlacht⸗ 


gemenge befanden, ſpielte die Militärbande 
Alexander's des Großen die betreffenden Muſik⸗ 
ſtücke und — die Schulpferde der perſiſchen 
Kavallerie fingen im Takte zu tanzen an, und 
gaben ſo ihre ganz hifloſen Reiter dem Angriffe 


der plötzlich losſtürmenden Griechen preis, und 
die armen Helden fielen unter den Streichen 
ihrer Feinde, während die Roſſe unermüdlich 
weiter tanzten! Von dieſen erſten Opfern der 
hohen Schule — welche Reihe bis zur armen 
Familie Loiſſet, die auch ein Opfer ihres 
Berufes wurde. Arme Emilie Rox! Es war 
als ob alle Glieder der Familie Loiſſet roman⸗ 
hafte Schickſal durchmachen ſollten — die Einen 
den Roman des Glanzes, die Anderen den 
Roman des tragiſchen Todes! Baptiſte Loiſſet 
(der Jüngere), der brillante Panneauſpringer, 
ſtarb als Wahnſinniger im Irrenhauſe durch 
einen Sprung aus dem Fenſter. Seine 
Schweſter Luiſe Loiſſet wurde die Gattin des 
Grafen Roſſi, des Sohnes der Henriette Sonntag. 
Die beiden Töchter der zweiten Schweſter 
Amslie Loiſſet, welche den Gaſtwirth Roux 
in Paris geheirathet hatte, hatten ebenfalls 
„romantiſche“ Schickſale. Clotilde wurde die 
Gattin des Prinzen Reuß und als ſolche 
Baronin Reichenfels, und Emilie wurde von 
ihrem Lieblingspferde „I'y penſe“ auf der 
Probe erſchlagen. Und zwiſchen dieſen beiden 
Endpunkten, welche Schaar von Opfern, welche 
Armee von Geſpenſtern, blutig, mit geſchloſſenen | 
Augen und verſtümmelten oder zerriſſenen 
Gliedern — mit zerſchmetterten Schädeln und 
klaffenden Wunden, und Alle, Alle im luftigen 
Flitterkleidchen, in phantaſtiſchem Aufputze, mit 
geſchminkten Wangen. Dort Zephora Won 
mann, die Little Wheal's, welche ſich in Berlin 
bei Renz vom Pferde zu Tode ſtürzte, nachdem 
ihren Gatten ſchon früher in Moskau dasſelbe 
Schickſal ereilt — denn es giebt in manchen 
Reiterſamilien ein Fatum wie in Königs⸗ 
geſchlechtern; dort Lebreno, welcher im Zirkus 
Ciniſelli vom Pferde ſtürzte und das Genick 
brach; dann Richard, der famoſe Richard, 
welcher einer Voltige den Namen gegeben hat 
und in Koblenz verunglückte. Dann unter den 
Thierbändigern, welche von ihren Beſtien zer⸗ 
riſſen wurden, dort die rührende Geſtalt der 
armen Bertha Baumgarten, welche in Hoher⸗ 
mauth von einer Tigerin zerfleiſcht wurde. 
Am dichteſten drängen ſich die Geſpenſter der 
Gymnaſtiker heran — wer kann da alle Namen 
behalten? Paul Caſtanet, der Luftſchiffer und 
Seiltänzer, welcher in Angers vom Seil ſtürzte, 
8. Garry, der in Moskau das Genick brach, 
amuel Cotrelly, der in Verona ſtürzte (bel 
Ciniſelli), William de Lacy, der in Fairfeld in 
Amerika verunglückte, der Radfahrer Letine, der 
in Durlin, Auguſt Ullrich, der in Nördlingen, 
Olga Poſpiſchill, welche alle in ihrem Berufe 
De Das ift das grauſige Schlachtfeld des 
Zirkus! N 


Druck, Bedactlon und Verlag von B. Gaartz in Elbing 


